72 
x 
f 
< 
x 
i 


Memels ſteigert fi 


Heute 10 seiten 


& + Sn der Gefchäftsftelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— zi 
Bermaspreis: mit Buitellgeld in Poznan 4.40 zł. in der Provinz 4.80 zł.. 
Ber Poſtbezug monatlich 4.40 21, vierteljährlich 13.10 zt. 1 
Danzig und Ausland monatlich 6 21. Bezugspreis in Deuiſchland monatlich 2.50 Amt 
durch Ausland Zeitungshandel G. m. b. H., Köln, Stolkgaſſe 25/31. Bei höherer Gewalt 
Betriebsſtörung oder Arbeits niederlegung beſteht kein Anſpruch auf Nachlieferung der 


Zeuung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
des Poſener Tageblattes, Poznan, 


u richten. Telegramm anſchrift: Tageblatt, Poznan. 
Ker. 200 283. (Konto- Inh.: Concordia Sp. Ate). 


Poznańska Ga 


Unter Streifband in Polen. 


Zuchten ſind an die Schriftleitung = lg r ; 
Aleja Marſzalka Pitſudſkiego 25, SEN N Marſzalka Pilſudſtiego 25. — 
Poſtſcheckkonto: Poznan N 
Fernſprecher 6105, 6275 n 
2 UNE 8 
gründen“ 


zeta Codzienna 


Anzeigenpreis: 
riger Satz 50% Aufſchlag. 


Dofener Tageblatt 


Einzelpreis 20 ar 


Die 34 mm breite Millimeterzeile 15 gr, Textteil⸗Milli⸗ 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr. 
Offeriengebühr 50 Groſchen. 


Platzvorſchrift und ſchwie⸗ 
Abbeſtellung von Anzeigen 


ichriftlich erbeten. — Keine Gewähr für die Aufnahme an beſtimmten Tagen und 
Plätzen — Keine Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Für Beilagen 
zu Chiffrebriefen (Photographien, Zeugniſſe uſw.) keine Haftung. 
Anzeigenaufträge: Poſener Tageblatt, Anzeigen Abteilung, Poznan 8, Aleja 
oſtſchecktkonto Nr. 200283, Concordia Ep: Ate. 
Poznan. — Anzeigenannahme auch durch alle Anzeigen⸗Vermittlungen des In⸗ und 
Auslandes. — Gerichts- und Erfüllungsort Poznan. — Fernſprecher 6275. 6105. 


— Anſchrift für 


78. Jahrgang 


Poznan, czwartet, 23-g0 marca 1939 — poſen, Donnerstag, 23. März 1939 


Ar. 68 


- 


Litauen gibt das Memelland zurück 


mit der Reichsregierung — Kitauiſche Delegafion beiprict alles 


Friedliche Regelung 


Die Freiheitsglocken 
läuten 


Unbeschreibliche Begeisterung im Memellande 


Nach Tagen einer faſt unerträglichen 
Spannung iſt nun auch für das deutſche 
Memelland nach 20 jähriger Fremdherr⸗ 
ſchaft der Tag der Freiheit angebrochen. 
Als Mittwoch um 8 Uhr morgens die Nach⸗ 
richt von der deutſch⸗ litauiſchen Verein⸗ 
barung über die Rückgabe des Memellan⸗ 
des an das Reich bekannt wurde, ging ein 
unbeſchreiblicher Sturm ſeeliger, dankbarer 


Der Glanz eines ſonnenüberſtrahlten Vor⸗ 
frühlingstages liegt über Stadt und Land. 
Kurz nach 8 Uhr beginnen die Schiffsſirenen 
im Hafen zu heulen und von allen Kirchen 
läuten die Glocken den Tag der Freiheit 
ein. Gleichzeitig erſcheinen die erſten 
Sülentiensfahnen über den Häujern Me- 
mels, und nur wenige Minuten ſpäter bil- 
det das ganze Land vom Meeresſtrand bis 
zur bisherigen Reichsgrenze bei Tilſit ein 
einziges Meer von Hakenkreuzfahnen. Wie 
auf ein Zauberwort ſind die grün⸗weiß⸗roten 
Memelfahnen überall gegen das Banner 
Großdeutſchlands vertauſcht worden. 


Nun wogen in dieſem ſtrahlenden März⸗ 
morgen freudig bewegte Menſchenmaſſen 
durch die Straßen Memels. Es iſt das 
gro beglückende Gefühl, das gleiche 
antbare Bekenntnis zu Volk, Reich und 
Führer, das man genau vor einem 
Jahre in der Südoſtmark und im Herbſt 
im Sudetenlande erlebt hat. Nach zwan⸗ 
zigjahrigen ſchweren Prüfungen, nach 
einem Selbſtbehauptungskampfe, der bis 
zur letzten Minute mit bewundernswer⸗ 
ter Disziplin durchgeführt wurde, hat 
nun auch in der Nordoſtmark deutſches 
Volkstum heimgefunden ins Großdeut⸗ 
ſche Reich. 

Auf dem Marktplatz hat ſich gegen 9 Uhr 
eine rieſige Menſchenmenge zuſammenge⸗ 
funden, die immer wieder mit ſtürmiſchen 
Heilrufen dem Führer für ſeine Befrei⸗ 
ungstat dankt. So legt ſich in einem noch 
nicht ganz faßbaren Glücksgefühl die Span⸗ 
nung der letzten Monate und Tage. 

Immer lauter war ſeit der Verwirkli⸗ 
chung Großdeutſchlands der Ruf: „Auch wir 
wollen wieder heim ins Reich!“ im Memel⸗ 
lande erſchallt. Immer wieder hatte die 
einzigartige Disziplin der Memeldeutſchen 
unter Dr. Neumann dafür geſorgt, daß es 
trotz dieſes ſtürmiſchen Willens der Vevöl⸗ 
kerung zu keinerlei eigenmächtigen Hand⸗ 
lungen kam. 


Felſenfeſt aber war der Glaube in den 
Herzen dieſer Bauern und Fiſcher am Me⸗ 
melſtrande verankert, daß der Führer ſie 
doch wieder einmal heimholen würde ins 
Großdeutſche Reich. Dieſer Glaube hat ſich 


in den letzten Tagen zur Gewißheit ver⸗ 


dichtet. Er hat nun an dieſem hiſtoriſchen 
Toge ſeine Erfüllung gefunden. 

Das feſtlich bewegte Bild des glücklichen 
noch von Stunde zu 
Stunde. Die geſamte Bevölkerung hat ihre 
re verlaſſen und ſich auf die 
Straße begeben. Sämtliche Betriebe und 
Geſchäfte ſind geſchloſſen. Es gibt keinen 
Memeldeutſchen, der heute noch zu Hauſe 
oder im Büro fiken Fürnte. 
der haben ſchulfrei. In der Hauptſtraße 


Freude durch das ganze Memelland. 
| 
| 


Auch die Kin⸗ 


Nähere 


ſtattet. 


Deutſchland gemacht und dies als 


meler Hafen weitgehend berückſichtigen 


jetzt dringend notwendia ſei. 


lange die entſtandene Lage. 


Deutſchland gegeben. 


Mittwochs nach 


Ge’amte vollziehende Gewalt i 
En waffnung der Schauliſten 


Memel, 22. März. Der Landesdirektor 
für innere Angelegenheiten beim Memel⸗ 
direktorium, Dr. Böttcher, teilt mit: 


„Der Gouverneur hat mir ſoeben erklärt, 
daß die litanijhen Behörden keinerlei 
Machtbefugniſſe im Memeler Gebiet mehr 
haben. Poſt, Sender und Haſenbauamt 
uſw. unterſtehen den Behörden des Memel- 
gebietes. Die Schauliſten (litauiſche Wehr⸗ 
organiſation) werden an einzelnen Punkten 
der Stadt zuſammengezogen und ziehen 
dann mit Waffen unter Schutz der Meme⸗ 
ler Organe zur Kaſerne, wo ſie entwaffnet 
werden. Nachdem ich die geſamte vollzie⸗ 
hende Gewalt über das Memelgebiet über⸗ 


bilden Tauſende und aber Tauſende von 
Menſchen zu beiden Seiten ein dichtes Spa⸗ 
lier. Es iſt ergreifend zu ſehen, daß alle 
dieſe Menſchen, die den Anmarſch der deut⸗ 
ſchen Truppen nicht erwarten können, ſchon 
Blumenſträuße zur Begrüßung der Trup⸗ 
pen in der Hand halten. Be 
Im übrigen hat ſich auch ohne militäri⸗ 
ihe Beſetzung der Umſchwung in Memel 
in wunderbarer Ruhe. Ordnung und 
Diſziplin vollzogen. Nach der Ueber: 
gabe der geſamten vollziehenden Gewalt 
durch den bisherigen litauiſchen Gou⸗ 
verneur an das Memeldirektorium haben 
Polizei und memeldeutſcher Ordnungs⸗ 
dienſt die bisherigen litauiſchen Vehör⸗ 
den wie die Voit, Sender und das Hajen: 
‚Bauamt ohne jeden Zwiſchenfall beſetzt. 


in Berlin 


Kowno, 22. März. Die litauiſche Regierung hat in der Nacht vom Dienstag 
zum Mittwoch folgende Erklärungen veröffentlicht: 


Nach ſeiner geſtern am 21. März erfolgten Rückkehr nach Kowno hat Außen⸗ 
miniſter Urbſys dem Miniſterrat, der von 14 bis 19 Uhr tagte, über die Er⸗ 
gebniſſe ſeiner Beſprechungen mit Reichsaußenminiſter von Ribbentrop Bericht er- 
Aus dem Bericht ging hervor, 


daß der Reichsaußenminiſter im Namen der Reichsregierung der litau⸗ 
iſchen Regierung den Vorſchlag der Rückgabe des Memelgebietes an 


die für die Befriedung einzig zweck⸗ 


mäßige Löſung bezeichnet hat. 


Er fügte hinzu. daß. wenn dieje Rückgabe auf dem Wege einer freien Ber- 
einbarung erfolge, Deutſchland die wirtſchaftlichen Intereſſen Litauens im Me⸗ 


werde. Der Reichsaußenminiſter betonte, 


daß dieſe Regelung auch dem klar ausgedrückten Wunſch der memeldeutſchen Be⸗ 
völkerung entſpreche und erklärte weiter, daß dies den künftigen guten Beziehun⸗ 
gen zwiſchen eden Ländern dienlich jein würde. Er verwies dabei auf die be- 
kannte Fordern ; der geſamten memeldeutſchen Bevölkerung nach Rückkehr ins 
Reich. Die Stimmung im Memelgebiet jei derart, daß die Negelung der Frage 
auf der vom Reich vorgeſchlagenen Baſis zur Vermeidung von Zuſammenſtößen 


Nachdem Außenminiſter Urbigs dies dargelegt hatte, beriet der Miniſterrat 


Der Miniſterrat hat angeſichts der Stellungnahme des Deutſchen 
Reiches die Zuſtimmung zur Uebergabe 
Dieſe Zuſtimmuna wurde am jelben Tage zur 
Kenntnis des Sejms gebracht. Eine litauiſche Delegation wird ſich 
zur Regelung der daraus ſich ergebenden Fragen 


des Memelgebietes an 


im Laufe des 


Berlin begeben. 


Keine Machlbefugniſſe 
der Likauer mehr 


n den Händen des Direktoriums 
— Wieder deuiſche Sendungen 


nommen habe, fordere ich die Bevölkerung 
des Memelgebietes auf, vollkommene Ruhe 
zu bewahren und ſich zu keinerlei Aus⸗ 
ſchreitungen hinreißen zu laſſen. Wir 
haben bisher Dijziplin bewahrt und werden 
dieſe bewahren bis zum letzten Augenblick. 
Den Anweiſungen der Polizei, ſowie des 
als Hilfspolizei eingeſetzten Ordnungsdien⸗ 
ſtes iſt unbedingt Folge zu leiſten. Der 
bisherige litauiſche Sender Jacken in Memel 
ſendet von nun ab in deutſcher Sprache und 
wird unſere Bekanntmachungen laufend ver⸗ 
öffentlichen. Soweit der Sender Jacken noch 
Veröffentlichungen in litauiſcher Sprache 
bringt, geſchieht dies mit meinem Einver⸗ 
ſtändnis.“ 


jae, daß die feſtliche Freude der Memel- 
deutſchen trotz der ſchweren Jahre der Ver⸗ 
gangenheit durch keinerlei Haßgefühle gegen 
die litauiſche Minderheit getrübt wird. Nir⸗ 
gends iſt es auch nur zu der geringſten Un⸗ 
freundlichkeit gegenüber den Litauern ge⸗ 
kommen. Allerdings haben auch die verant⸗ 
wortlichen litauiſchen Stellen bisher loyales 
Verſtändnis für die Erforderniſſe der Me⸗ 

| meler bewiejen. 

| 


Beſonders hervorzuheben ift die Tat- 
j 


Das in Memel bisher garniſonierte litaui⸗ 
ihe Infanterie-Regiment hat bereits wäh⸗ 
rend des geſtrigen Tages mit dem Abtrans⸗ 
port ron Material nach Großlitauen begor- 

nen. Die Vorbereitungen zum Abmaiſch 
der Truppen werden heute fortgeſetzt. 
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Ruhige Aufnahme 
in Litauen 


Kowno, 22. März. Die Nachricht von der 


Rückgabe des Memellandes an Deutſchland hat 


in Kowno keine beſondere Ueberraſchung Ber: 
vorgerufen. Die Regierungserklärung, durch die 
eine jeit Tagen bemerkbare, durch tendenziöſe 
Auslandsnachrichten geförderte Spannung ge- 
legt wurde, hat eher Beruhigung bewirkt. Das 
Geſchäftsleben geht wieder ſeinen normalen 
Gang. 

Man beſpricht ſtark die Frage, welche Per⸗ 
ſönlichkeiten der Delegation nach Berlin ange⸗ 
hören werden, die heute zuſammengeſtellt wird. 
Die Blätter melden, daß die geſtrige Sejm- 
Sitzung von 21 bis 24 Uhr gedauert habe. In 
dieſer Geheimſitzung werden die Beſchlüſſe der 
Regierung bereits vorgelegen haben. 


Begeisterung in Oſtpreußen 
Königsberg, 22. März. Als in den frühen 
Morgenſtunden in Oſtpreußen die Meldung be⸗ 
kannt wurde, daß das deutſche Memelland nun 
endgültig in das Reich heimkehrt, da verbrei⸗ 
tete ſich dieje Nachricht wie ein Lauffeuer. 
Spontan iſt auf den öffentlichen Gebäuden und 
zum Teil auch bereits in Privathäuſern die 
Fahne des Großdeutſchen Reiches gehißt wor⸗ 
den. Ueberall auf den Straßen und Plätzen 
ſtehen Menſchen mit frohen, dankbaren Geſich⸗ 
tern beiſammen, deren einziges Geſprächsthema 
die Befreiung des Memellandes iſt. In 
Königsberg und auch in der ganzen Provinz 
fällt der Unterricht in den Schulen auf die 
freudige Nachricht hin aus. 

Ganz beſonders groß iſt die Freude in der oſt⸗ 
preußiſchen Grenzſtadt Tilſit. In den Geſchäf⸗ 
ten wird nicht mehr bedient, und auf den 
Wochenmärkten ſtehen Käufer und Verkäufer 
und denken nicht mehr daran, ihre Einkäufe zu 
erledigen. Spontan begibt ſich die Tilſiter Be⸗ 
völkerung zu der gewaltigen Luiſen⸗Brücke. 
jener Brücke über die Memel, die bisher das 
Memelland vom Reich trennte. Singend zieht 
die Tilſiter Jugend über die Brücke hin ins 
Memelland. 

An der Grenze haben die litauiſchen Poſten 
und Zollbehörden ihren Dienſt bereits einge⸗ 
ſtellt. Die Grenze iſt weggewiſcht, überall 
herrſcht unbeſchreiblicher Trubel. Es iſt ein 
Bild voller Freude und Dankbarkeit, daß die 
ſchon lange gehegten Hoffnungen und Wünſche 
nun endlich in Erfüllung gegangen ſind. 


Prager Parlament 
aufgelöſt 


Die deutsche Sprache gleichberechtigt 

Prag, 21. März. Staatspräſident Dr. Hach a 
hat am Dienstag dem Vorſitzenden der Prager 
Regierung, Beran, eine Entſchließung über die 
Auflöſung des Prager Abgeordnetenhauſes und 
des Senats überſandt. Damit iſt endgültig das 
Prager Parlament aufgelöſt. Ueber Neuwahlen 
iſt bisher noch nichts bekannt. 

* 


Der Prager Bürgermeiſter Klapka hat an 
alle ſtädtiſchen Behörden ein Rundſchreiben ge⸗ 
richtet, in dem er bis zum Erlaß neuer Sprachen⸗ 
vorſchriften die Gleichberechtigung der deutſchen 
Sprache erklärt. Die deutſchen Vertreter aller 
Gemeindekörperſchaften ſind berechtigt, ſich bei 
allen Verhandlungen ihrer Mutterſprache zu 
bedienen. Ebenſo werden deutſche Eingaben 
angenommen und erledigt. 


n 
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Poſener Tagestatt, Donnerstag, den 23. März 1939 


Polen lehnt Blockpläne ab 


Noch keine Antwort auf die engliſche Anfrage ⸗ Wirtſchaftliche und politiſche 


Geſpräche mit Hudſon 


(Drabtbericht unseres Warschauer im Süden an dem verbündeten Rumänien. Es 


Kortesoondenten) 

Warſchau, 22. März. Bei einem Empfang, 
der am Montag abend in Warſchau ſtattfand, 
tauſchten Handelsminiſter Roman und der 
engliſche Staatsſekretär Hudſon Begrüßungs⸗ 
anſprachen aus. Während jedoch die Rede Ro⸗ 
mans ausſchließlich auf das Wirtſchaftliche be⸗ 
ſchränkt war und Wünſche für eine gute Ent⸗ 
wicklung der polniſch-britiſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zum Ausdruck brachte, ging Staats- 
ſekretär Hudſon auch auf die politiſche Lage ein. 

Er bedauerte, daß die britiſchen Induſtriellen, 
die im Begriff geweſen ſeien, zu der freund⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung beizutragen, in dem Er⸗ 
folg ihrer Bemühungen (offenbar find die 
Düſſeldorfer Verhandlungen gemeint) durch die 
Ereigniſſe der letzten Tage gefährdet ſeien. 
Hudſon unterſtrich die Gemeinſamkeit der 
materiellen und geiſtigen Intereſſen zwiſchen 
Polen und England. Er lobte ſein Vaterland 
als eine Wiege der Freiheit. Polen haben die 
gleichen Ideale wie England. Der engliſche 
Staatsſekretär ſchloß feine Rede mit der Hoff⸗ 
nung auf eine ſtändige Entwicklung der wirt- 
ſchaftlichen Zuſammenarbeit und der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen. Er hoffe, daß in den 
nächſten Jahren beide Länder ihren Kindern die 
unerſetzliche wertvolle Erbſchaft der Freiheit 
überweiſen könnten, für welche die Väter ge⸗ 
kämpft hätten und geſtorben ſeien. 

Ueber das Ergebnis der Verhandlungen am 
Dienstag iſt wenig zu ſagen. In ſeiner oben 
erwähnten Begrüßungsanſprache hat Staats⸗ 
ſekretär Hudſon erklärt, 


daß Exportkredite von England gewährt 

werden würden und die britiſchen Induſtriel⸗ 

len die Möglichkeit einer Vergrößerung der 
Kontingente jähen, 


Es ſcheint ſich um die Gewährung von Krediten 
für Rohſtoffe und Rüſtungen zu handeln, die zur 
Hälfte in England oder den Dominions einge⸗ 
kauft werden können, zur anderen Hälfte in an⸗ 
deren Ländern, wie Amerika und in der Sowjet⸗ 
union. 

Mas die politiſche Seite des Hudſon⸗Be⸗ 
ſuches anbelangt, ſo iſt ein klares Bild noch 
nicht zu gewinnen. Nur jo viel iit ſicher, daß 
die engliſchen Wirtſchafts⸗Blockyläne in War- 
ſchau auf Ablehnung geſtoßen find, Die pol- 
niſche Außenpolitik hält an ihrer Auffaſſung 
fejit, daß fie ſich nicht an irgend welchen Blöt- 
ken, die gegen ein anderes Land gerichtet 
find, beteiligen könne. Außerdem glaubt 
Polen nicht an die Erfolge von Konferenzen, 
die die Engländer planen. Auf polniſcher 
Seite möchte man lieber eine Sammlungs- 
politik auf eigene Rechnung durchführen. 


Der „Goniec“ erklärt in einer anſcheinend 
inſpirierten Aeußerung, Polen ſei die Brücke, 
die Oſtſee und Schwarzes Meer verbinde. Es 
habe eine Stütze an den baltiſchen Staaten und 


CC. ² ² AA EEE 
Keine Rückkehr 
Coulondres ? 


Paris, 22. März. Wie man von unterrich⸗ 
teter Seite erfährt, iſt eine Rückkehr des Ber⸗ 
liner franzöſiſchen Botſchafters Coulondre auf 
ſeinen Poſten vorläufig nicht in Ausſicht genom⸗ 
men. Im übrigen beſchäftigt ſich die franzöſiſche 
Preſſe mit größter Heftigteit mit den von Qon- 
don ausgehenden Bemühungen zur „Schaffung 
einer Verteidigungsfront der durch die tota⸗ 
litären Staaten bedrohten Länder“, wie man 
es hier auszudrücken beliebt. Es kommen dabei 
natürlich die phantaſtiſchſten Ideen zum Aus⸗ 
druck, und es gibt außer Deutſchland, Italien, 
Japan und Ungarn eigentlich kein noch ſo ent⸗ 

ferntes Land der Erde, das man nicht in diefe 
„Verteidigungsfront“, die man wohl beſſer Ein⸗ 
kreiſungsfront nennen würde, einbeziehen 
möchte. 

Göring wieder nach 


San Remo abgereiſt 


Berlin, 22. März. Der Miniſterpräſident 
Generalfeldmarſchall Göring hat geſtern in Be⸗ 
gleitung ſeiner Gattin Berlin verlaſſen, um in 
San Remo ſeinen Erholungsurlaub fortzuſetzen. 


Teleki und Cſaky 
beſuchen Rom und Berlin 


Budapeſt, 22. März. Wie amtlich mitgeteilt 
wird, wird ſich Miniſterpräſident Graf Paul 
Teleki in 1 des Außenminiſters 
Cſaky in der zweiten Hälfte des Monats April 
zu offiziellen Beſuchen nach Rom und Berlin 
begeben. 

Die ungariſchen Blätter geben dieſe Ankündi⸗ 
gung in großer Aufmachung wieder und be⸗ 
tonen, dieſe Beſuche zeigten erneut, daß Ungarn 
ſich in Treue an die Seite der beiden befreun⸗ 
deten Großmächte elle. 


habe Einfluß auf Ungarn und verteidige die 
Slowakei vor der Beherrſchung Deutſchlands. 
Es bemühe ſich, den ungariſch⸗rumäniſchen Gegen⸗ 
ſatz zu beſeitigen. Was das Verhältnis zu den 
baltiſchen Staaten anbelangt, jo habe der Be- 
ſuch des eſtniſchen Außenminiſters Selter in 
Warſchau, der fih dort auf der Reife nach Buda- 
peſt einen Tag aufhielt, den „Kurier Bo: 
ranny” zu der Erklärung Anlaß gegeben, Eft- 
land hätte theoretiſch wohl ſeine Unabhängig⸗ 
keit von einer Großmacht ſich garantieren laſſen 
können, dann aber wäre es in die Rivalität der 
Großmächte hineingezogen worden. Eſtland habe 
den anderen Weg gewählt und ſich von einer 
Konkurrenz der Großmächte fern gehalten. Es 
fuhe nirgends Schutz. Von Polen würde Eſt⸗ 
land als ein vollwertiger Partner in der inter⸗ 
nationalen Politik gewertet. Dieſe Neußerung 


hat dieſelbe Tendenz, wie die des „Goniec“. Sie 
ſucht die Unabhängigkeit der polniſchen Außen⸗ 
politik zwiſchen den Mächtegruppen auch in der 
gegenwärtigen Lage zu bewahren. 

Offiziell ift noch nicht bekannt, welche Ant- 
wort Polen auf die Anfrage der engliſchen Re⸗ 
gierung wegen einer neuen Mächtekonferenz er- 
teilen wird. „Dobry Wieczór“ hebt nur 
hervor, daß an der Spitze der Staaten, an die 
England ſich wende, ſtändig Polen erwähnt 
werde. Nach der bisherigen Entwicklung iſt 
jedoch kaum daran zu zweifeln, daß Polen eine 

| gegen Deutſchland gerichtete Blockpolitit nicht 
mitmachen wird. Auch der Hudſon⸗Beſuch hat 
an dieſer Einſtellung nichts ändern können. 

Vor der polniſchen und engliſchen Preſſe gab 
Staatsſekretär Hudſon am Dienstag abend 

| eine Erflärung ab, in der gejagt wird, dak er, 
der Staatsſekretär, mit großer Freude in ein 
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Land gekommen ſei, das die beſten Beziehungen 
mit England unterhalte. Das vergangene Jahr 
habe in der Wirtſchaft der Welt das Vertrauen 
ſchwer erſchüttert. Es ſei Hochſpannung einge⸗ 
treten. Gewiſſe Schwierigkeiten, die ſich auch 
auf der Grundlage des polniſch-engliſchen Han- 
delsvertrages von 1935 infolgedeſſen ergeben 
hätten, feien die Veranlaſſung dazu geweſen, 
daß erſt ein engliſcher Delegierter nach Polen 
entſandt wurde und er, der Staatsſekretär, 
ſelbſt hierhergekommen wäre. Den Verlauf der 
Warſchauer Verhandlungen bezeichnet er als 
ſehr zufriedenſtellend. Die Schwierigkeiten mir- 
den von beiden Seiten beſeitigt werden. Er 
unterſtrich ſtart die große Sympathie, die ihm 
entgegengebracht worden ſei. Dadurch habe eine 
günſtige Atmoſphäre geherrſcht. Staatsſetretär 
Hudſon verſicherte, daß in England großes Ver⸗ 
trauen zu der Energie und der Aufbaukraft des 
polniſchen Volkes vorhanden ſei und daß auch 
die engliſche Wirtſchaft der polniſchen großes 
Vertrauen entgegenbringt. Er drückte die feſte 
Ueberzeugung aus, daß das polniſche Volt ſich 
eine große Zukunft erbauen werde. 

Hudſon und ſeine Begleiter verließen ſchon 
heute früh Warſchau in Richtung Moskau. Ur⸗ 
ſprünglich war vorgeſehen, daß ſie erſt heute 
abend mit dem Nordexpreß nach Moskau abreiſen 


Zuſammenbruch der Kollektiv⸗Hetze 


Wieder einmal ein Londoner Plan geſcheitert — Die engliſche Preſſe wendet 
ſich jetzt der Memelfrage und Italien zu 


` 


London, 22. März. Nachdem der Gerüchte⸗ 
macherei über Rumänien der Boden entzogen 
iſt, macht ſich in der Londoner Preſſe eine leichte 
Beruhigung bemerkbar, die ſich bereits geſtern 
auch in einer gewiſſen Erholung an der Börſe 
zeigte. Das aktuelle Intereſſe der Blätter wen⸗ 
det fih jetzt der Memelfrage zu. Es wird dat- 
auf hingewieſen, daß ſelbſt die litauiſche Regie⸗ 
rung die Entwicklung der memelländiſchen 
Frage im deutſchen Sinne für unvermeidlich 
gehalten habe. Was die Anſtrengungen der 
britiſchen Regierung, die für die Abgabe einer 
gemeinſamen Erklärung der demokratiſchen 
Mächte gemacht werden, angeht, ſo verraten die 
Blätter im Hinblick auf die Reſerviertheit der 
Sowjets nach der Ablehnung ihres Konferenz⸗ 
vorſchlages durch die britiſche Regierung eine 
gemiſſe Ernüchterung, die durch die zögernde 
Haltung anderer Mächte nur noch unterſtrichen 
wird. 

Nachdem im mitteleuropäiſchen Raum kein 
Feld mehr für Senſationsmache geboten wird, 
wendet ſich das Intereſſe der Blätter im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Abreiſe des italieniſchen 
Votſchafters in Berlin und der Anweſenheit 
Bonnets in London erneut Italien zu. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Großen Faſchiſtiſchen Nat 
und der italieniſchen Loyalitätserklärung zur 


Achſe Berlin —Rom bringen die Blätter lange 
Berichte aus Rom. 

„Daily Telegraph“ ſtellt zum Anſchluß 
Memels feſt, daß ein Widerſtand der Mächte 
unmöglich geweſen jet, da die litauiſche Regie⸗ 
rung ſelbſt davon überzeugt geweſen ſei, daß 
die Abtretung Memels unvermeidlich ſei. 
„Daily Herald“ ſtellt feſt, daß man über 
das endgültige Ergebnis der britiſchen Initia⸗ 
tive hinſichtlich einer Mächteerklärung noch nichts 
Zuverläſſiges jagen könne. Im „News Chro⸗ 
nicle“ ſtellt Vernon Bartlett die „bedauerns⸗ 
werte Tatſache“ feſt, daß die Regierungen, bei 
denen England wegen einer Erklärung der 
„Friedensmächte“ Fühler ausgeſtreckt habe, offen⸗ 
bar die britiſchen den deutſchen Verſicherungen 
nicht vorzögen. 

n zahlreichen Londoner Botſchaften und 
Geſandtſchaften beſtehe leider der Verdacht, 
daß all dieſes Gerede „ver eine Staaten⸗ 
linie nicht viel mehr zi als ein Verſuch, 
die Kritik zu beſchwichtigen, und zwar durch 
ein Zurſchautragen von Aktivität durch Re- 
gierungs vertreter, von denen einige es immer 
noch vorzögen, ſich lieber mit Hitler⸗Deutſch⸗ 
land als mit Stalin⸗Rußland einzulaſſen. 
Der politiſche Korreſpondent des „Daily 

Expreß ſtellt feft, daß der Anſchluß Memels 


Auch Gafencu dementiert 


„Es liegen keinerlei Befürchtungen vor“ 


Iſtanbul, 22. März. Heute veröffentlicht die 
Iſtanbuler Zeitung „Cüenhuret“ eine Unter- 
redung ihres Herausgebers, des Abgeordneten 
Yunus Nadi, mit dem rumäniſchen Außen: 
miniſter Gafencu. Das Interview wurde 
geſtern fernmündlich von Bukareſt nach Iſtan⸗ 
Dul gegeben. Darin äußerte Gafencu fein Er- 
ſtaunen über die Meldung von dem angeblichen 
deutſchen Ultimatum an Rumänien und erklärte, 
daß es gar lein ſolches Ultimatum gegeben 
habe und daß der Londoner rumäniſche Ge⸗ 
ſandte deswegen zur Berichterſtattung nach 
Bukareſt gerufen worden ſei. 

Gafencu ſchilderte den völlig normalen Ver⸗ 
lauf der deutſch⸗rumäniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen, die keinen Anlaß zu den bekannten 
Darſtellungen in einem Teil der Weltpreſſe 
geben könnten. 

Auf die Frage der Zweckmäßigkeit einer 
außerordentlichen Tagung des Rates der Bal⸗ 
kan⸗Entente erklärte Gafencu, ſie ſei keine eilige 
Angelegenheit, weil keinerlei Befürchtungen 
norlägen, die fe rechtfertigen würden. 


Gafencu ſtellte ſeinen Beſuch in der Türkei 
für Mitte Mai in Ausſicht. Die Zeitungen 
„Cüenhuret“ und „La Republique“ bringen 
dieſes Interview, das geeignet iſt, zur allge⸗ 
meinen Beruhigung der türkiſchen Oeffentlich⸗ 
keit beizutragen, in großer Aufmachung. 


Moskau dementiert 


Warſchau, 22. März. „PA“ berichtet aus 
Moskau, daß das Außenkommiſſariat eine Ver⸗ 
lautbarung herausgegeben hat, in der beſtritten 
wird, daß zwiſchen Polen und der Sowjetunion 
ſowie zwiſchen Rumänien und der Sowjetunion 
Beſprechungen über eine Zuſammenarbeit im 
Falle eines Konfliktes ſtattgefunden haben. 
Die Sowjet⸗Verlautbarung gibt weiter bekannt, 
daß die engliſche Regierung am 18. März in 
Moskau angefragt habe, welcher Standpunkt im 
Falle der Bedrohung Rumäniens von der Gow- 


jetunion eingenommen werden würde. Die 
Sowjetregierung habe daraufhin die Einberu- 
fung einer internationalen Konferenz mit Be⸗ 
teiligung Großbritanniens, Frankreichs, Polens, 
Rumäniens, der Türkei und der Sowjetunion 
vorgeſchlagen. Die engliſche Regierung hielt 
dieſen Vorſchlag für verfrüht und ſchob die An⸗ 
nahme auf. $ 


Eine Zurückweiſung Japans 

Tokio, 22. März. Der Sprecher des japani⸗ 
ſchen Außenamtes erklärte auf eine Anfrage von 
ameritaniſcher Seite, welche Stellung Japan 
in den ſchwebenden europäiſchen Fragen ein⸗ 
nehme, nachdem England, USA. und Frankreich 
ihre Haltung bereits feitgelegt hätten, daß 
Außenminiſter Arita der deutſchen Reichs regie⸗ 
rung durch Botſchafter Oſhima anläßlich der 
Löſung der tſchechiſchen Frage eine Glückwunſch⸗ 
adreſſe übermittelt hätte. Dieſe Adreſſe iſt, ſo 
erklärte der Sprecher weiter, ein Zeichen der 
Sympathie und Anerkennung gegenüber 
Deutſchland. 


Iſtanbul dementiert 


Iſtanbul, 22. März. Die anatoliſche Tele⸗ 
graphenagentur dementiert eine Havas- 
Meldung aus London vom 21. März, wonach die 
Türkei bereits England verſichert habe, ſie 
merde Rumänien unter allen Umſtänden 
Waffenhilſe leiſten. Die anatoliſche Tele- 
graphenagentur erklärt dazu, daß die Türkei 
über die Verpflichtungen des Baltanpaktes Hin- 
aus keine neuen Verſicherungen abgegeben habe. 


Keine Beleiligung Amerikas? 
Waſhington, 22. März. Unterftaatsiefretär 
Welles erklärte erneut mit größter Be- 
ſtimmtheit, daß ſich Amerika weder an einer 
Konferenz über tſchechiſche Fragen beteiligen 
werde noch mit irgendeiner anderen Regierung 
Meinungsaustauſch darüber gepflogen habe. 


von der britiſchen Regierung nicht als Grund 
für eine Aktion angefehen werde. 


Aus den Leitartikel⸗Betrachtungen der Lon⸗ 
doner Morgenblätter ergibt ſich im übrigen mit 
ziemlicher Deutlichkeit, daß der Kollektiv⸗Plan 
in der britiſchen Oeffentlichkeit keineswegs un⸗ 
geteilten Beifall findet. Es wird u. a. daran 
erinnert, daß Schatzkanzler Sir John Simon 
ſich noch am vergangenen Mittwoch gegen die 
Kollektivſicherheit ausgeſprochen habe und ebenſo 
Lord Arnold am Montag im Unterhaus. Der 
Premierminiſter, der früher der Führer der 
Verſöhnungspartei geweſen ſei, werde jetzt der 
Führer der Partei der kollektiven Sicherheit. 
Demgegenüber habe Lord Arnold eine mutige 
Rede gehalten und habe ſich nicht gefürchtet, 
eine unpopuläre Haltung einzunehmen. Dem 
Standpunkt Lord Arnolds ſollte Gehör geſchenkt 
werden. 


„Daily Mail“ erklärt zur Memelirage, 
daß ein Anſchluß dieſes hiſtoriſchen deutſchen 
Gebietes, das Litauen im Jahre 1923 an ſich 
geriſſen habe, ſich ruhig vollziehen werde. 
Zum Memelanſpruch Deutſchlands ſchreibht 
„Daily Telegraph“, daß keine ernſten 
diplomatiſchen Folgen zu erwarten jeien. 


Warſchauer tichechiiche Geſandt⸗ 
ſchaft macht Schwierigkeiten 


Warſchau, 22. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Nachdem die Warſchauer tſchechiſche Geſandt⸗ 
ſchaft ſchon eine formelle Uebernahme durch die 
deutſche Botſchaft hingenommen hatte, iſt ſie 
unter dem Eindruck des Verhaltens der tſchechi⸗ 
ſchen Geſandtſchaften in Paris, London und 
Waſhington anderen Sinnes geworden und vers 
weigert jetzt die Uebergabe der Räume an das 
Deutſche Reich. Sie hat ſogar eine Anfrage an 
die polniſche Regierung gerichtet, wie ſie ſich 
dazu ſtelle. 


„Jede Solidarität mit London 
äußerſt gefährlich“ 


Montreal, 22. März. Nach kanadiſchen Zei⸗ 
tungsmeldungen proteſtierten zahlreiche große 
Verbände und Vereine der Provinz Quebec in 
einem Telegramm an den Premierminiſter 
gegen jede Teilnahme Kanadas an auswärtigen 
Verwicklungen. In dieſem Telegramm wird 
zum Ausdruck gebracht, daß „jede Solidarität 
mit London äußerſt gefährlich jei“ und gegen 
die Belange eines freien Staates verſtoßen 
würde. Die kanadiſche Bevölkerung rückt damit 
eindeutig von den notoriſchen Kriegshetzern ab, 
die auch in Kanada kein Mittel unverſucht 
laſſen, um gegen Deutſchland im Londoner und 
Pariſer Fahrwaſſer zu hetzen. 


Rooſevelt wird unbequem 


Seine Machtbefugnisse werden beschnitten 

Waſhington, 22. März Mit 46 gegen 
43 Stimmen nahm der Senat einen von dem 
demokratiſchen Senator Wheeler eingebrach⸗ 
ton Zuſatzantrag an, der die Machtbefugniſſe 
des Präſidenten im Zuſammenhang mit der 
vorgeſchlagenen Reorganiſation der Bundes⸗ 
regierungsbüros erheblich einſchränkt. Der An⸗ 
trag beſtimmt, daß Verfügungen des Präſi⸗ 
denten über die Umgeſtaltung, Konſolidierung 
oder Abſchaffung von Regierungsbüros nur mit 
Zuſtimmung des Kongreſſes in Kraft geſetzt 
werden können. 
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London, 22. März. Kurz nach 3 Uhr eng 
liſcher Zeit lief der Sonderzug, der den 
ranzöſiſchen Staatspräſidenten zu ſeinem 
Slaatsbeſuch nach London brachte, am Diens⸗ 
tag in den Victoria⸗Vahnhof ein. Pri ſi⸗ 
dent Lebrun, der von ſeiner Frau und 
Außenminiſter Bonnet begleitet wird, 
wurde auf dem Bahnhof von dem König 
und der Königin willkommen geheißen. Zur 


Chamberlain mit zahlreichen anderen füh⸗ 
renden Männern der britiſchen Politik auf 
dem Bahnhof eingefunden. Durch die ge⸗ 
ſchmückten und von vielen Menſchen um⸗ 
läumten Straßen wurde der Präſident dann 
in den Buckingham⸗Palaſt geleitet. 


Präſident Lebrun hatte in Dover eng⸗ 
liſchen Boden betreten. Hier begrüßte ihn 
der Bruder Georgs VI., der Herzog von 
Glouceſter, im Auftrage des Königs. Wäh⸗ 
renddeſſen überflogen Dover britiſche Mi⸗ 
litärflugzeuge, die gemeinſam mit Zerſtö⸗ 
rern der britiſchen Kriegsmarine den Damp⸗ 
fer, an deſſen Bord ſich Präſident Lebrun 
befand, in der Mitte des Kanals empfan⸗ 
pin und zur engliſchen Küſte geleitet Hat- 
en. 


Die Hauytpunkte des Feſtprogramms am 
Mittwoch ſind morgens ein Diplomaten⸗ 


Die der Wilhelmſtraße naheſtehende „Deutſche 
diplomatiſch⸗ politiſche Information“ veröffent⸗ 
licht zur Haltung Englands einen Artikel, der 
in folgenden ernſten Feſtſtellungen gipfelt: 


Die Berufung der deutſchen Botſchafter in 
London und Paris zur Berichterſtattung nach 
Berlin ſowie die Zurückweiſung des engliſchen 
und franzöſiſchen Proteſtes iſt leine formale An⸗ 
gelegenheit, ſondern drückt das Mißfallen der 
deutſchen Reichsregierung an der Haltung vor 
allem Englands zu der Löſung der tſchecho ſlo⸗ 
wakiſchen Frage aus. Die Stellungnahme der 
englischen Preſſe und die Aeußerungen engli- 
(ier Polititer und des Miniſterpräſidenten 
haben in Deutſchland außerordentlich verſtimmt. 

England hat eine Hetze entſaltet, die an Ver⸗ 
antwortungsloſigkeit gegenüber der europäiſchen 
Zusammenarbeit kaum noch zu überbieten ift. 


Mit beſonderem Nachdruck muß heute da rauf 
hingewieſen werden, daß Deutſchland immer 
und auf allen Gebieten verſucht hat, zu einem 
Ausgleich, ja zu einem fteundſchaftlichen Ver⸗ 
hältnis mit England zu kommen. Aus dieſer 
Einstellung heraus wurde das deutſch-engliſche 
Flotienabkommen und die deutſch-engliſche Er- 
'Mätung von München abgeſchloſſen. Beide Ab- 
kommen find aus dem Geiſte geboren, daß, 
Deutſchland und England unter Wahrung ihrer 
vitalen Lebensintereſſen auf der Baſis ihrer 


| 


Begrüßung hatte fih auch Minijterpräjident | 


| rigkeiten zu machen. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 28. März 1939 


Lebrun in London eingetroffen 


Vom König und der Königin auf dem Bahnhof empfangen 


empfang im Buckinghampalaſt, ein Mittag⸗ 
eſſen, in der Guild Hall und abends ein 
Bankett in der Franzöſiſchen Botſchaft und 
um 10 Uhr abends eine Galavorſtellung im 
Opernhaus von Covent Garden. Am Don⸗ 
nerstag vormittag um 11 Uhr findet ein 
Staatsempfang in der Weſtminſter⸗Hall von 
beiden Häuſern des Parlaments ſtatt. 
Daran anſchließend erfolgt eine Kranz⸗ 
niederlegung am Grabe des Unbekannten 
Soldaten in der Weſtminſter⸗Abtei. Das 
Mittageſſen wird im Schloß von Windſor 
eingenommen. Abends findet ein Bankett 
im Auswärtigen Amt ſtatt. Die Abreiſe 
der Gäſte erfolgt Freitag früh. : 


Geteiltes Intereſſe in London 


London, 22. März Bis ſpät in die Nacht vom 
Dienstag hinein warteten die Menſchen vor dem 
Buckingham⸗Palaſt, wo das franzöſiſche Staats⸗ 
oberhaupt mit ſeiner Frau Gaſt König Georgs 
auf einem Bankett war, bei dem aus dem gols 
denen Hofgeſchirr geſpeiſt und getrunken wurde. 
Die Londoner Morgenpreſſe widmet dem fran⸗ 
zöſiſchen Staatsbeſuch naturgemäß ihre Auf⸗ 
mertſamkeit; allerdings nehmen die eigentlichen 
politiſchen Ereigniſſe immer noch den größten 
Raum ein. 


Mißfallen der Reichsregterung 


Ernjle Worte der „Ddeutſchen divſomaliſch-poliliſchen Inſormalion“ 
an London 


völkiſchen Verwandtſchaft und ihrer wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen in freundſchafelicher Zuſam⸗ 
menarbeit ihre verſchiedenen und verſchieden⸗ 
artigen Miſſionen in der Welt erfüllen können. 


Beide Abkommen haben demnach ihre Grund⸗ 
lage in dieſem Geiſt, und es handelt ſich um zu⸗ 
ſammenhängende, ſich gegenſeitig bedingende 
Ausdrucksformen einer politiſchen Ueberzeu⸗ 
gung. Wenn die Preſſe und die amtlichen 
Stellen Londons erklären, daß die Löſung der 
tſchecho⸗lowaliſchen Frage eine Aufhebung des 
Münchener Abkommens darſtelle, jo kann nur 
die deutſch⸗engliſche Erklärung von München 
gemeint fein, denn ein anderes Abkommen zwi- 
ſchen England und Deutſchland in bezug auf ihre 
beiderfeitigen Intereſſen und Aufgaben ift- in 
München nicht abgeſchloſſen worden. 


Die Haltung der engliſchen Preſſe und mağ- 
gebender Kreiſe muß demnach den Eindruck er- 
wecken, daß England alle Abmachungen und 
Probleme nur vom Blickpunkt feiner Macht ⸗ 
poſition aus wertet, ſich als Feind jeder Stär- 
kung der deutſchen Poſition fühlt und verſucht, 
Deutſchland bei der Befriedung und Sicherung 
ſeines ihm zuſtehenden Lebensraumes Schwie⸗ 
Unter ſolchen Umſtänden 
würde Deutſchland allerdings gezwungen ſein, 
feine grundlägliche Einſtellung einer einſchnei⸗ 
denden und endgültigen Neviſion zu unterziehen. 


16 Notverordnungen in Frankreich 


60- Stundenwoche in der Rüſlungsinduſttie — Zwei neue Miniflerien? 


parta, 22. März. Nachdem geitern der 
erſte Abſchnitt der noch am Montagabend 
vom Miniſterrat beſchloſſenen Notverord⸗ 
nungen, die wichtige Maßnahmen auf dem 
Gebiet der Landesverteidigung und der 
Rüſtungsproduktion enthalten, im „Journal 
Officiel“ erihienen ijt und damit Geſetzes⸗ 
kraft erhalten hat, will man in politijden 
Kreiſen wiſſen, daß Daladier jetzt die Ab⸗ 

t habe, ſeinem Kabinett zwei neue Mi⸗ 
niſterien anzugliedern. Nach dieſen Gerüch⸗ 


ten, für die amtlich bisher keinerlei Beſtäti⸗ 


gung vorliegt, jol ein beſonderes Nüſtungs⸗ 
miniſterium unter Leitung des bisherigen 
Arbeitsminiſters Pomaret und ein Propa⸗ 
11 geſchaſſen werden, deffen 
eituna dem Borfikenden des Auswärtigen 
Ausichuſſes der Kammer, dem radikalſozia⸗ 
len Abg. Miſtler, Übertragen werden ſoll. 

Im „Journal Officiel“, dem amtlichen 
Geſehblatt, find insgeſamt 16 Notver⸗ 
ordnungen veröffentlicht worden. Die 
in das militäriſche Gebiet fallenden Ver: 
ordnungen ſind naturgemäß ſehr allgemein 
gehalten, da man Wert darauf legt, der 
Oeffentlichkeit Einzelheiten nicht mitzutei⸗ 
len. Die Regierung erhält jedoch das Recht, 
um zu jeder Zeit über die für die Bertel- 
dinura des Landes erforderlichen Efſekti⸗ 
ven zu verfügen, zeitweiſe den Teil des 
Jahrgangs, der ſeine aktive Wehrpflicht be⸗ 
endet bat. unter den Fahnen zu behalten. 
Die Regierung kann ferner nach eigenem 
Ermeſſen die Militärs der „Disponibilität“ 
und die Reſerven (Offiziere, Unteroffiziere 
und Mannſchaften) unter die Fahnen rufen 
und über ihre reguläre Dienſtzeit hinaus 
unter den Waffen behalten Weiter iſt durch 
eine Verordnung eine weſentliche Verſtär⸗ 
kung des Offi⸗ſers⸗ nnd Interoffiziersbe⸗ 
ſtandes vorgeſeben. Danach wird die Zahl 


der aktiven Offiziere für 1939 um 422 auf 
31060 erhöht. Der Unteroffiziersbejtand 
wird um 2500 Mann erhöht. 


Die Neugliederung der Oberſten Kom⸗ 
mandoſtellen wird ſich nicht nur auf eine 
Verdoppelung des 6. Wehrkreiſes (Chalons 
jur Marne) ſondern auch auf andere Wehr: 
kreiſe beziehen. Der Befehlshaber des 10 
Wehrkreiſes wird gleichzeitig Militärgou⸗ 
verneur von Straßburg. In Nordafrika 
wird die Schaffung einer neuen Einheit der 
eingeborenen irregulären Truppen, einer 
ſogenannten „Goum“, verordnet. — 
lich wird das vor einigen Jahren geſchaf⸗ 
fene Korps der militäriſchen Ingenieure in 
der Rüſtungsinduſtrie verſtärkt. Endlich 
erhält die Militärbehörde die Möglichkeit, 
Enteignungen von Privatgrundſtücken für 


Vorzüge der 


-Tukan-Seife 
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1) hergestellt aus allerbesten Rohstoffen, 5 
2) ohne schädliche Beimischungen, 


3) schon 


in der Fabrik ausgetrocknet, 


4) äußerst sparsam im Gebrauch, RE, 
5) stets in gleicher allerbester Qualität. 


Ti 


Zwecke des paſſiven Luftſchutzes vorzuneh⸗ 
men. 


Die wirtſchaftlichen Verordnungen zielen 
hauptſächlich auf eine bis zur Höchſtgrenze 
geſteigerte Vermehrung der Rüſtungspro⸗ 
duktion hin. In erſter Linie ſoll dieſe durch 
eine Verlängerung der Arbeitszeit erreicht 
werden, die in den für die Landesverteidi⸗ 
gung arbeitenden Betrieben bis zu 60 Stun⸗ 
den in der Woche gehen kann. Die Durch⸗ 
führung von Arbeitsſtunden über 60 Wo⸗ 
chenſtunden hinaus kann vom Arbeitsmini⸗ 
ſter genehmigt werden. 


Eine Verordnung verpflichtet ſämtliche 
Erwerbsloſe, die ihnen angebotene Arbeits⸗ 
ſtelle in der Rüſtungsinduſtrie anzunehmen. 
Bei Ablehnung verlieren ſie das Recht der 


Unterſtützung für die Dauer eines Jahres. 
Durch ein weiteres Dekret wird im Vertei⸗ 
digun sminilterium eine bejondere Diret- 
tion für die Rüſtungsinduſtrie geſchaſſen. 
Die Einſparungsmaßnahmen drücken ſich in 
zwei Verordnungen aus, von denen die 
eine jede Neueinſtellung von Veamten von 
nun ab unterbindet, die andere die zum 
Teil ſehr erheblichen ſtaatlichen Zuſchüſſe 
für 15 öffentliche Einrichtungen verſchieden⸗ 
ſter Art, darunter für das Pariſer Konſer⸗ 
vatorium, aufhebt. Unter den Maßnahmen 
allgemeiner Art find zwei Verordnungen 
herauszuheben. von denen die eine ſich gegen 
die Verbreitung geheim zu haltender mili⸗ 
täriſcher Nachrichten richtet, die andere die 
Schaffung eines zentralen Informations⸗ 
dienſtes beim Miniſterpräſidenten vorſieht. 


Neue Offenſive noch im März 


Ztalieniſche Legionäre beim Endkampf gegen Madrid und Valencia 


Nom, 22. März. Der Direktor des halbamt⸗ 
lichen „Giornale d'Italia“ kündigt an, daß nach 
den Ereigniſſen in Mitteleuropa jetzt eine weis 
tere Klärung des europäiſchen politiſchen 
Syſtems durch die unmittelbar bevorstehende 
Wiederaufnahme des Krieges in Spanien zu 
erwarten iſt. Die Offenſive General Francos 
gegen das ſowjetſpaniſche Reſtgebiet von Madrid 
und Valencia wird nach dieſen Mitteilungen 
noch im Monat März unter Teilnahme der itas 
lieniſchen Legionäre einſetzen. 


Wie in dem Artikel Direktor Gaydas aus⸗ 


über 400 000 tampffähige Leute, die durch er⸗ 
zwungene Einberuſungen zuſammengebracht 


Deutſche Soldaten und böhmiſche Mädchen 
Ein Schnappſchuß aus Iglau. 


Deutſche Vereinigung / Ortsgruppe poſen 


Am Donnerstag, 23. Mär, abends 8 Uhr findet im 
roßen Saale des Evangeliſchen Vereins hauſes in poſen, 
leja Marſz. Pıiljudjfiego 19, eine . 


Mitgliederverſammlung 


ftatt, mit dem Thema: 


„Das Deutſchtum in der ehemaligen Tſchecho- Slowakei 


(mit Lichtbildern). 


Einlaß gegen Dorzeigen der Mitglieds karte. 


worden find, ſowie über erhebliche Waffen und 
Munitionsvoträte und eine für ſtrategiſche 
Bewegungen günſtige zentrale Poſition. Aller⸗ 
dings ſtehen dieſen Vorteilen, immer nach 
„Giornale d'Italia“, auch erhebliche Nachteile 
gegenüber, ſo die zahlenmäßige Uebermacht 
Francos, der über das Doppelte an Soldaten 
verfügt wie die Roten, die Verzweiflung der 
Zivilbevölterung in Rotjpanien, das Fehlen 
| einer Kriegsinduſtrie und die zunehmende Eins 
ſicht in die Ausſichtsloſigteit weiteten Wider⸗ 
ſtands, die in den Reihen der Roten demorali⸗ 
ſierend wirkt. Francos ſtrategiſcher und takti⸗ 
| ſcher Stärte ſtehe bei den Roten nur die, Uns 
j fähigteit der Kommandos gegenüber, und in⸗ 
folge des wachſenden Mißtrauens mehre ſich die 
Zahl der roten Meberläufer. Ganze Abteilun⸗ 
gen hätten ſich ſchon ſetzt ohne Kampf ergeben. 
Die roten Kommandos leiſteten nur Wider⸗ 
ſtand, um die Flucht der großen und kleinen 
Häuptlinge zu decken. 
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Arjopträge! 


kommt in den Tagen vom 20, 
vis 28. d. Mts, zu unseren 
Postabonnenten, um 
den Bezugspreis lür den Monat 
April bzw. das 2. Quartal 
n Umplaug zu nehmen. Wir 
bitten, von dieser bequemen 
Einrichtung recht ausgiebigen 
Gebrauen zu machen, denn sie verursacht 
keine besonderen Kosten, gewährleistet aber 


pünktliche Weiterlieferung 
des POSENER TAGEBLATTES" 


vergeſſen Bad Canſtatt, 
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Ein beliebtes Reiſeland 


Schmucke Dörſer und gepflegte Städte 


Südweſtdeutſchland und vor allem ſein Kern⸗ 
ſtück Württemberg iſt ſchon längſt ein beliebtes 
Reiſeland geworden. Der Reichtum und die 
Mannigfaltigkeit ſeiner Landſchaft, zu der 
ebenſo der Schwarzwald wie die Schwäbiſche 
Alb, ebenſo der Bodenſee wie die burgenreiche 
Hohenloher Ebene und ebenſo das felsumſäumte 
Donautal wie das weinfrohe Neckarland ge⸗ 
hören, bieten jedem Reiſenden eine Fülle un⸗ 
vergeßlich ſchöner Eindrücke. Dazu kommen noch 
die zahlreichen Kur: und Heilorte wie Freu⸗ 
denſtadt, Wildbad, Mergentheim und nicht zu 
das das größte 
Mineralwaſſer vorkommen Euro: 
pas überhaupt beſitzt, die alleſamt Tauſenden 
und aber Tauſenden Erholung und Heilung 
ſuchender Menſchen einen willkommenen Fe⸗ 
rienaufenthalt bieten. Es iſt etwas Merkwür⸗ 
diges um dieſes Württemberger Land: ſein 
geologiſcher Aufbau und ſeine alte Kultur⸗ 
Tradition, die bis auf den vorgeſchichtlichen 
Menſchen zurückgeht, machten es zu einem 
landſchaftlich und kulturell reich 
geſegneten Land, mit dem ſich nur wenig 
andere Gegenden meſſen können. Während ſein 
Boden einerjeits Männer wie Schiller und |. 
Hölderlin, Mörike und Hauff, Daimler und 
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längſt verlaſſener 
rückgeblieben waren. Sie ſchienen zur Unfrucht⸗ 
barkeit verurteilt, bis nunmehr geſtaltende 
Hände eingriffen und in über 4jähriger Arbeit 
eine neue Landſchaft erſtehen ließen. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß dabei rieſige Erd- 
bewegungsarbeiten notwendig waren, 
daß unter den ſchwierigſten Umjtänden Be- und 
Entwäſſerungsanlagen geſchaffen werden muß⸗ 
ten und daß hier Anpflanzungen erforderlich 
wurden, wie man ſie in dieſem Umfang vorher 
kaum irgendwo durchgeführt hat. Insgeſamt 
fielen ca. 600 000 ebm Bodenbewegung an, wur⸗ 
den Stollen von 70 Meter Länge durch den 
Fels getrieben und wurden 1500 Groß⸗Baum⸗ 
pflanzungen vorgenommen, bei denen noch 
60 jährige Bäume verpflanzt wur⸗ 
den. Als Endergebnis all dieſer Arbeiten aber 
entſtand ein unerhört reichhaltiges 
Gelände, das in ſich Höhenunterſchiede von 
60 Metern aufweiſt, das Seen und Waſſerſpiele, 
Baumhaine und Felspartien in ſich birgt und 
zudem in dieſem Jahr aus Millionen Blüten 
aller Arten und Farben duften und leuchten 
wird. Und da ſich das Gelände auf einer der 
Stuttgarter Höhen befindet, wird man immer 
wieder über Blumenwieſen und 


Steinbrüche zus 


Zeppelin gebar, wuchs hier andererſeits ein] Teichterraſſen hinweg einen Blick 


Volk heran, zäh und arbeitſam, flei⸗ 
Big und unverdroſſen, das noch droben 
auf der Hochfläche der Schwäbiſchen Alb in 


einem kargen und ſteinigen Boden pflügt und 


ſät und erntet. 


Kein Wunder, daß dieſes Land immer mehr 
zu einem ausgeſprochenen Gartenland wurde. 
Wo es irgendwie die äußeren Verhältniſſe ge⸗ 
ſtatteten, entſtanden ſchmucke Dörfer und ge⸗ 
pflegte Städte, wurden Bäume gepflanzt und 
Gärten angelegt, in denen es blüht und duftet. 
Und ſo wollte es der ſchwäbiſche Menſch. Die 
harte, beſchwerliche Arbeit, die das Land von 
ihm forderte, verband ihn in innigſter Liebe 
mit ſeiner Heimat. Sie war ſchon von Natur 
aus ein landſchaftliches Juwel, aber | 
ſie wurde es immer mehr durch die Arbeit ſeiner 
Hände, die hier bauten und pflanzten und ſo 
ein einziges Gartenland ſchufen, deſſen Schön⸗ 


heit und landſchaftliche Mannigfaltigkeit im- |. . 


mer wieder jeden Reiſenden be⸗ 
ylüdt. ; 

Es war darum auch ein ſinnvoller Gedanke, 
in Stuttgart, im Mittelpunkt dieſes Landes, 
eine Reichsgartenſchau durchzuführen. 
Sie wird im April 1939 ihre Tore öffnen und 
ein landſchaftliches Kleinod von 
Pracht enthüllen. Dabei iſt das Einzigartige 
dieſes Ausſtellungsvorhabens, daß hier keines⸗ 
wegs ein 1 
ſondern daß alles, was hier gezeigt und bes | 
wundert wird, neu geſchaffen wurde. Noch 


vor wenigen Jahren jah man hier unfruchtbare. = 
Stein: und Schutthalden, die als Ueberrejte F 


Der jtärkite Leuchtturm 


der Welt in Betrieb 
Paris. Auf der Inſel Queſſant, die vor | 
der Weſtküſte der Bretagne im Atlantiſchen 
Ozean liegt, ijt dieſer Tage ein neuer Leucht- 
turm, der ſtärkſte der Welt, in Betrieb genom⸗ 
men worden. Dieſer Leuchtturm, der allnächt⸗ 
lich ſeine Strahlen von 500 Millionen 
Kerzen Lichtſtärke über das Gelände der 
Pariſer Ausſtellung des Jahres 1937 warf, 
ſendet alle zehn Sekunden zwei Lichtbündel von 
je zwei Zehntelſekunden Dauer. Ihre Reich⸗ 
weite beträgt bis zu achtzig Kilometer; bei 
klarem Wetter werden Glühlampen von je drei 
Kilowatt verwendet, bei Nebel Gleichſtrom⸗ 
Bogenlampen, die zur Zeit noch erprobt werden. 


Rauſchgiftſüchtige Schulkinder 


Paris. Wer jemals die Opfer von Rauſch⸗ 
giften vor Gericht geſehen hat, wer es erleben 
mußte, wie dieſe der Sucht verfallenen Men⸗ 
ſchen von Stufe zu Stufe ſinken und 
vor keinem Verbrechen zurückſcheuen, um die 
Möglichkeit des Erwerbs von Opiaten zu erlan⸗ 
gen, wird mit vollem Herzen den energiſchen 
Maßnahmen zuſtimmen, die in allen Kultur⸗ 
ländern gerade gegen dieſen illegalen 
Handel ergriffen werden. Ein beſonders er⸗ 
ſchütternder Fall von Rauſchgifthandel wurde in 
Paris feſtgeſtellt. Erſchütternd nicht nur des⸗ 
halb, weil die Rauſchgifthändler ſelbſt junge 
Burihen von kaum mehr als 18 Jahren waren, 
ſondern vor allem deshalb, weil ſie Schul⸗ 
jungen und Schulmädchen dazu ver⸗ 
führten, die gefährlichen Drogen zu „koſten“. 
Der Polizei gelang es, die halbwüchſigen Rauſch⸗ 
gifthändler bei einer „Konferenz“ in einer 
Höhle zu überraſchen, die ſie zu ihrem Haupt⸗ 
quartier erwählt hatten. Die Burſchen behaup⸗ 
teten, daß ſie nur geringe Mengen Heroin be⸗ 
ſeſſen hätten, die ſie mit Gips vermengt und 
„geſtreckt“ hätten, ſo daß ſie keinen Schaden an⸗ 
richteten. Die Polizei hat jedoch feſtgeſtellt, daß 
der Tod eines 15 jährigen Bäcker⸗ 
jungen auf den Genuß dieſes Rauſchgiftes N 
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felteniter |. 


ltes Ausſtellungsgelände vorlag; |: 


tun hinaus auf das weite ſchwä⸗ 


biſche Land, das mit ſeinen Dörfern und 


Städten, ſeinen Bergen und Tälern herüber⸗ 
grüßt und ſo die Ausſtellung ſelbſt in unmittel⸗ 
bare Verbindung mit der weiteren Landſchaft 
bringt. 


Es wird ein ſeltenes Erlebnis, das 


hier dem einzelnen Beſucher bevorſteht. Er 
wandelt durch dieſes Gelände wie durch ein 
Stück herrlichſter Landſchaft und empfängt dabei. 
doch tauſendfältige Anregungen auf den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten des Gartenbaues, der 


Neues Atmungsgerät für Höhenflüge 


Gartengeſtaltung, des Siedelns und Wohnens. 
Und dabei hat er nie das Empfinden, durch 
eine der üblichen Ausſtellungen zu gehen, in 
denen tauſenderlei Dinge zuſammengetragen 
find und mit mehr oder weniger aufdringlichen 
Werbemitteln angeprieſen werden, ſondern das 
Ganze wirkt wie ein buntes, frohlocken⸗ 
des Gartenfeſt, bei dem man Freude und 
Erholung und nicht zuletzt Stunden wertvollſter 
Entſpannung findet. 

Es wird ſich darum im Jahre 1939 eine 
Reiſe in den deutſchen Südweſten ganz beſon⸗ 
ders empfehlen. Man beſucht dieſe Reichs⸗ 
gartenſchau, die ohne Zweifel zu einem erſt⸗ 
rangigen Ausſtellungsereignis des 
Gartenbaues wird, und hat gleichzeitig die 
Möglichkeit, die ſüddeutſche Landſchaft kennen 
zu lernen. Ob man dabei den Schwarzwald 
oder die Schwäbiſche Alb bevorzugt, ob man 
lieber an den Bodenſee geht, an die Donau 
oder ins Neckarthal, ob man Städte wie Fried⸗ 
richshafen und Ulm oder Heilbronn und Tübin⸗ 
gen aufſuchen will, es iſt einerlei: man erreicht 
von Stuttgart aus das eine ſo gut und bequem 
wie das andere und hat außerdem noch die 
Möglichkeit, in Form einer Rundreiſe das 
Württemberger Land als Ganzes kennen zu 
lernen. 


cht Nationen 

beim Mufſolini⸗Pokal 

Für den Mannſchaftskampf der Nationen um 
den Mufjolini= Pokal, der den Höhepunkt des 
internationalen Reitturniers in Rom bildet und 
am Freitag, 5. Mai, entſchieden wird, ſind acht 
offizielle Equipen angemeldet worden. Die 
Teilnehmer ſind Deutſchland, Italien, Polen, 
die Schweiz, Belgien, Irland, Holland ſowie 
die im Vorjahre überraſchend ſiegreich geweſene 
Türkei. i he 
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In Amerika wurden Verſuche mit einem neuen Atmungsgerät für Höhenflüge durchgeführt. 


Das Gerät ift hauptſächlich für die Fluggäſte der Flugzeuge gedacht, die ihre Flüge 
ßeren Höhen durchführen ; 


in grö⸗ 
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Nur ein Fragment 
Rede des Staatsanwalts 4 
im Dyrda: Prozeß 

Im Kattowitzer Dyrda⸗Prozeß ergiff nach 
dreiwöchiger Verhandlung Staatsanwalt Dr. 
sliwiüſki das Wort zu ſeiner großangelegten 
Anklagerede. Er führte u. a. folgendes aus: 

Ich betone, daß der Anklageakt Dyrda, Kamie⸗ 
niecki, Januſzowſti und Jonda nur ein Frag: 
ment aus dem zuſammengetragenen Unter: 
ſuchungsmaterial ijt, Das Richterkollegium Hatti 
bei Verleſung der inzwiſchen niedergeſchlagenen 
Unterſuchungsmaterialen die Möglichkeit ſeſtzu 
ſtellen, daß aus formellen Gründen der Prozeß in 
ſeiner Geſamtheit nicht durchgeführt werden konnte. 

Ich möchte zunächſt auf die leichtſinnigen Kre⸗ 
ditgewährungen bei der Kommunalſparkaſſe 
Schwientochlowitz zu ſprechen kommen. Die 
Schwientochlowitzer Sparkaſſe hat in den weni⸗ 
gen Jahren ihres Beſtehens ihre Aufgabe nicht 
erfüllt! Ich berufe mich auf das Gutachten der 
Miniſterialkommiſſion, in dem es heißt, daß 
leichtſinnige und fahrläſſige Kre⸗ 
ditgewährungen feſtgeſtellt worden find. 

Die Sparkaſſe Schwientochlowitz hat in den 
Jahren 1928, 1929, 1930 und Anfang 1931 über- 
aus ſchwere Verluſte erlitten, die einen Geſamt⸗ 
betrag von über 3 500 000 Zloty erreichten! Die 
Sparkaſſe hat über 35 Prozent der geſamten 
Kapitalseinlage verloren! Intereſſant iſt weiter, 
daß die verlorengegangenen Gelder nur an eine 
verhältnismäßig geringe Anzahl von Kredit- 
nehmern ausgeliehen wurden. 

Die Statuten ſind überhaupt nicht eingehalten 
worden. Die Kredite gingen meiſtens nack 
außerhalb Oberſchleſiens, dann an Auslände: 
und fogar an regelrechte Betrüger! Ebenſo 
leichtfſinnig handelte auch die Revi⸗ 
ſionskommiſſion. Schätzungen wurden 
„fürs Auge“ vorgenommen! Man akzeptierte 
alles, was die Direktoren ſagten. Wer gehörte 
damals dem Vorſtand der Sparkaſſe an? Staroſt 
Szalinſtki, Dyrda und Goj. Staroſt Szalinſki 
hatte keinen maßgeblichen Einfluß auf die 
Kreditgewährungen. Hatten Szalinſki und Go 
verſchiedene Kreditgewährungen abgelehnt, ſo 
hielt ſich Dyrda dennoch nicht an dieſen Beſchluß, 
ſondern erteilte dieſe Kredite einige Zeit ſpäter 
eben eigenmächtig. É 

Ich will jetzt nicht von Perſonen ſprechen, die 
nicht in der Anklagebank ſitzen! Ich weiß, daß 
Staroſt Szalinſki vor Gericht als Zeuge 
nicht immer zufriedenſtellende und ausreichende 
Antworten gegeben hat. Er wußte um die Ber- 
fehlungen bei der Sparkaſſe Schwientochlowitz, 
aber davon ift der Staatsanwaltſchaft keine Mit ⸗ 
teilung gemacht worden! 

Der Angeklagte Kamieniecki gilt als 
geriſſener Kaufmann. Die Preſſe bezeichnete 
ihn als den „böſen Geiſt“. Eine beſſere Be⸗ 


zeichnung gibt es nicht! Kamieniecki kann mit 


Recht als der „böſe Geiſt“ des Angeklagten 
Dyrda angeſehen werden. Bei gewagten Trans⸗ 
aktionen redet: er ſich immer wieder mit „kauf⸗ 
männiſchen Griffen“ heraus. In der Sparkaſſe 
war er, wie die Zeugen ſagten, zu Haufe. Er 
hatte Dyrda „in der Taſche“ und die Spar⸗ 
kaſſenbeamten meinten, daß; Kamkeniecki „ſchon 
ein Zimmer in der Kommunalſparkaſſe beziehen“ 
könnte. : a T5 

Zum Schluß unterſtrich der Staatsanwalt, 
daß alle Angeklagten exemplariſch 
beſtraft werden müſſen. Der Staats- 
anwalt verlangte für den Hauptangeklagten 
Dyrda ſechs Jahre Gefängnis, für Kaufmann 
Kamieniecki vier Jahre Gefängnis, für Jonda 
zwei Jahre Gefängnis und für Januſzowſki ein 
Jahr Gefängnis. Außerdem ſollen allen Ange 
klagten die bürgerlichen Ehrenrechte abgeſpro⸗ 


chen werden. 


— — 


Rom erzielt ein Remis 
| gegen Warſchau 
Am Dienstag wurde vor 5000 Zuſchauern in 
Warſchau der Boxwettkampf Warſchau Rom 
ausgetragen. Er endete unentſchieden 8:8. 
Rotholc verlor gegen Nardecchia, Sob⸗ 
lowiak beſiegte Paoletti nach Punkten. 
Czortek wiederholte trotz ſchwacher Leiſtung 


ſeinen Punktſieg über Bonetti, den er in Poſen. 


nur knapp geſchlagen hatte. Wozniakiewicz 
wurde Punktſieger über Peire. Kolczynſki 
beſiegte Garbarino durch Knockout in der zwei- 
ten Runde, was ihm in Poſen nicht gelungen 
war. Die drei letzten Begegnungen wurden 
alle von den Italienern, die ihre Länderſtaffel 
zur Stelle hatten, gewonnen. Bonadio ſchlug 
Milewſki klar nach Punkten, ebenſo unterlag 
Cendlak dem Europameiſter Muſina. Laz- 
zari brachte die Remis⸗Entſcheidung für das 
Geſamt⸗Trefſſen durch einen Punktſieg über 
Archocki. ; 


Schmeling zu neuen Taten 


bereit 


Profeſſor Erwin Gohrbrand hat am Dienstag 
den deutſchen Boxmeiſter aller Klaſſen Max 
Schmeling gründlich unterſucht und feſtgeſtellt, 
daß Schmeling nun wieder völlig im 


ort vom S age 


Beſitzſeiner Kräfte ſich befindet. Er ift 
zu neuen Taten bereit, und die Gelegenheit 
dazu wird ſich vielleicht ſchon in der nächſten 
Zeit bieten. Da iſt vor allem die Frage der 
deutſchen und Europameiſterſchaft im Schwer⸗ 
gewicht akut. Neuſel braucht einen Heraus⸗ 
forderer, und auch der neue Schwergewichts⸗ 
Europameiſter Adolf Heuſer hat die Abſicht ge⸗ 


äußert, ſeinen Titel gegen jeden Gegner — auch 


gegen Schmeling — verteidigen zu wollen. 
Verſchiedene Dinge ſind im Reifen. Schon die 
nächſten Tage werden vielleicht wichtige Auf 
ſchlüſſe bringen. i f 


Dreifacher Erſolg von Henkel 

Das jetzt beendete internationale Tennis⸗ 
Turnier in Bordighera an der italieniſchen 
Riviera brachte dem deutſchen Spitzenſpieler 
5 Henkel einen dreifachen Erfolg. 


Nach dem Siege über Puncec im Einzel ſchlug 
Henkel mit Roderich Menzel als Partner 
die jugoſlawiſchen Davispokalſpieler Puncec 
Mitic in der Endrunde des Männer⸗Doppels 
mit 6:3, 3:6, 2:6, 6:2, 6:3. Den dritten 
Turnierſieg trug Henkel im Gemiſchten Doppel 
davon, das er ſich mit der Amerikanerin 
Wheeler leicht mit 6:4, 6:1 gegen das 
franzöſiſch⸗jugoſlawiſche Paar Frau Henrotin — 
Mitic holte. EN ra 


| Neuer Vorſtoß 
in Sachen: Ski⸗ Olimpia 


Nicht mehr ganz ein Jahr trennen uns vom 
Beginn der nächſten Olympiſchen Winterſpiele, 
und noch immer iſt die Frage ungeklärt, ob 


dieje olympiſche Veranſtaltung ihres wertvoll ⸗ 
ſten ſportlichen Teiles, der Ski⸗Wettkämpfe ent⸗ 
kleidet ſein ſoll oder nicht. Den Sportführern 
der internationalen Verbände gelang es bisher 
nicht, den gemeinſamen Weg zu finden. Statt 
deſſen werden weiter die Ski⸗Weltmeiſterſchaften 
gegen die Olympiſchen Wettkämpfe ausgefpielt. 
Ein bedauerlicher Mangel an Einſicht hat es 
bisher verhindert, den Olympiſchen Winter⸗ 
ſpielen das ihnen zuſtehende volle Programm 
zu geben. Da alle bisherigen Verhandlungen 
keinen Erfolg hatten, iſt nunmehr ein neuer 
Weg beſchritten worden. Die Internationalen 
Olympiſchen Beſtimmungen beſagen nämlich, 
daß in dem Jahre, in welchem Olympiſche 
Winterſpiele durchgeführt werden, keine Ski⸗ 
Weltmeiſterſchaften abgehalten werden dürfen. 
Gelegentlich einer in Lauſanne abgehaltenen 
Sitzung des Schweizeriſchen Olympiſchen Komi⸗ 
tees wurde der anweſende Präſident des Jnter- ` 
nationalen O. K., Graf Baillet⸗Latour, 
auf dieje Tatſache hingewieſen mit dem Çr ` 
luchen, entſprechende Schritte zu unternehmen. 
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ee und Land 


Stadt poſen Vorſchriflen für Schuleinteagungen 


Zur genauen Beachtung durch die deutſchen Eltern 


Mittwoch, den 22. Wärz 
Wettervorherſage für Donnerstag, 23r März: 
ach verbreiteten Niederſchlägen teils als Re- 
gen, teils als Schnee, wieder Uebergang zu ver- 
ande rlichem Wetter mit einzelnen Schauern. 
Tagestempe raturen eir wenig höher als bisher. 

nfangs ſchwache veränderliche, ſpäter etwas 
auffriſchende, nach weſtlicher Richtung drehende 


inde. 
Deutſche Bühne 


Am Mittwoch, 22. März, und am Freitag, 
4. März, wird das Schauſpiel „Rothſchild ſiegt 
bei Waterloo“ von E. W. Möller gegeben. Für 
den eriten Tag gilt die Stammſitz⸗Reihe A, 
während für die Wiederholung die Stammittz⸗ 
Reihe B Geltung hat. Beginn der Vorſtelluegen 
d Der Kartenvorverkauf findet jez 
weils zwei Tage vor jeder Vorſtellung in der 
Evangelischen Vereinsbuchhandlung ſtatt. 


8 Teatr ®% ielki 
Mittwoch: „Eine Nacht in Venedig“ (Geſchl. 

Vorſt.) 

onnerstag: „Turandot“ (Geſchl. Borit.) 
Freitag: „Damen und Huſaren“ (Geſchl. Vorſt.) 
Sonnabend: „Mignon“ 

» &ınos: 

Apollo: „Lady und Cowboy“ (Engl.) 
Gwiazda: „Dir gehört mein Herz“ (Deutſch) 
Metropolis: „Frühlingserwachen“ (Engl.) 
Nowe: „Es geſchah vor Paris“ (Poln.) 
Sfinks: „24 Stunden Liebe“ 
Slonce: „Drei Herzen“ (Poln.) 


Wilſona: „Prinzeßchen“ (Poln.) 


Zugeinſchränkungen 
Die Poſener Eiſenbahndirektion gibt bekannt, 
aß wegen zu geringer Benutzung zwei Züge, 
die die Strecke Poſen Thorn befahren, mit dem 
25. d. Mts. aus dem Fahrplan geſtrichen wer- 
den. Es handelt ſich um die Schnellzüge Nr. 305 


und 306. Der erſtgenannte Zug ging bisher 


von Thorn um 7.25 Uhr ab und war um 7.50 
hr in Inowroclaw, von wo er um 7.51 Uhr 


weiterfuhr und um 9.13 Uhr in Poſen eintraf. 


r zweite Zug verließ Poſen um 17.06 Uhr 


|RHEUMATISMUS? 
E | 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


und war in Inowroclaw um 18.23 Uhr, in 
Thorn um 18.48 Uhr. Im Zuſammenhang mit 
dieſer Zugeinſtellung find auch die Abſahrts⸗ 
zeiten des Zuges Nr. 321 geändert worden. 
Dieſer geht von Thorn ab 7.23 Uhr (früher 
7.00 Uhr), von Inowroclaw um 8.01 Uhr, von 
Mogilno um 8.28 Uhr, von Gneſen um 9.02 Uhr, 
um in Poſen um 10.12 Uhr einzutreffen. 
— 

Von der RNomreiſe zurück. Nach mehr als 
einmonatigem Aufenthalt in Rom iſt der Kar⸗ 
dinal⸗Primas Dr. Hlond geſtern mittag nach 
Poſen zurückgekehrt. 

Ihren 80. Geburtstag feiert am Donnerstag 
Frau Fot h, wohnhaft Piotra Wawrzyniaka 17. 
Die Jubilarin iſt die Mutter des bekannten 
Uhrmachermeiſters Otto Foth in der Kraſzew⸗ 
ſtiego 15. Wir entbieten Frau Foth, die eine 


fleißige Leſerin unſeres Blattes iſt, die herz⸗ 


lichſten Glück⸗ und Segenswünſche. 


Alle ſchulpflichtigen Kinder, d. h. alle, die bis 
zum 31. Dezember des lauſenden Kalender⸗ 
jahres 1939 ſieben Jahre alt werden, müſſen 
zur Schule angemeldet werden. Dieſe Anmel- 
dung muß im Frühjahr erfolgen und nicht erſt 
Ende Auguſt kurz vor Schulanfang. 


Die Schulbehörde ſetzt die Tage feſt, an denen 
gemeldet werden muß, und nur an dieſen Tagen 
werden die Meldungen angenommen. 


In den vergangenen Jahren fanden die Ein⸗ 
ſchreibungen in den Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen überall in den erſten Apriltagen 
ſtatt. Jedesmal wurden die Meldetage erſt 
ganz wenige Tage vorher behördlich bekannt⸗ 
gemacht, und deshalb haben nicht wenige deut⸗ 
ſche Eltern, die ihre Kinder für eine Schule mit 
deutſcher Unterrichtsſprache anmelden wollten, 
die Friſt verfäumt! Dieſe Verſäumniſſe haben 
dann Nachteile und Scherereien gebracht, und 
nicht ſelten wurde die Meldung für ungültig 
erklärt. . 


Bei der Ein⸗ und Umſchulung von Kindern 
find die amtlichen Vorſchriften genau zu be- 
achten. 


1. Einſchulung von Schulanfängern: 


Der Schulanfänger iſt zunächſt beim Leiter 
der zuſtändigen ſtaatlichen Volksſchule zu mel⸗ 
den; vorzulegen ſind Geburtsſchein, Taufſchein 
und letzter Impfſchein. 


Schon bei dieſer Meldung muß der Er⸗ 
ziehungsberechtigte eine ſchriftliche Erklärung 
abgeben des Inhalts, daß das Kind deutſcher 
Nationalität iſt und die Privatvolksſchule mit 
deutſcher Unterrichtsſprache in X. beſuchen ſoll. 
Der Leiter der Staatsſchule überweiſt das Kind 
der Privatvolksſchule. Ueber die Anmeldung 
des Kindes in der zuſtändigen Staatsſchule muß 
der Leiter dieſer Schule eine ſchriftliche Beſchei⸗ 
nigung ausſtellen. Dieſe Beſcheinigung iſt dann 
— immer innerhalb des Einſchreibetermins — 
bei der Anmeldung des Schulanfängers in der 
deutſchen Privatſchule vorzulegen. Es iſt ſehr 
darauf zu achten, daß dieſe Beſcheinigung wirk⸗ 
lich ausgeſtellt und den Eltern gleich übergeben 
wird; der Leiter der Volksſchule ift dazu geſetz⸗ 
lich verpflichtet. Ohne dieſe Beſcheinigung darf 
die Privatſchule die Anmeldung eines Schul⸗ 
anfängers nicht entgegennehmen. 


2. Amſchulungen 


Aeltere Kinder, die bereits eine Schule be⸗ 
ſuchen und auf eine andere Schule übergehen 
ſollen, müſſen ebenfalls im feſtgeſetzten Ein⸗ 
ſchreibetermin umgemeldet werden. Wenn ein 
Kind, das die Staatsſchule beſucht, zum neuen 
Schuljahr auf eine Privatvolksſchule übergehen 
ſoll, muß der Erziehungsberechtigte die Abſicht, 
ſein Kind umzuſchulen, zunächſt beim Leiter der 
ſtaatlichen Schule. die das Kind augenblicklich 
beſucht, melden. Es empfiehlt ſich, eine ſchrift⸗ 


nach 
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Ab morgen, Donnerstag, im KINO APOLLO 


Ein erschütterndes Sensationsdrama polnischer Produktion! 


„R ENA“ 


dem berühmten Roman von Romański 
In den Hauptrollen: Engelöwna—Cybulski—St;powski Niemirzanka - Wegrzyn—Sielafiski 
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Heute, Mittwoch zum letzten Male: „LADY und COWBOY“. 
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liche Erklärung zu überreichen. Gleichzeitig 
— alſo auch innerhalb des Einſchreibetermins — 
muß das Kind beim Leiter der Privatvolts- 
ſchule angemeldet werden. Ueber die Um- und 
Anmeldungen ſtellen die Leiter Beſcheinigungen 
aus. Bei der Anmeldung in der Privatſchule 
find vorzulegen: 1. Geburts- und Taufſchein, 
2. letzter Impfſchein, 3. Nachweis der Staats⸗ 
bürgerſchaft, 4. letztes Schulzeugnis, 5. die 
Ueberweiſung des Kindes von der Staatsſchule 
zur Privatſchule. — Bisher ſtand der Umſchu⸗ 
lung eines Kindes nichts im Wege, wenn der 
Antrag unter Beachtung der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften innerhalb des Einſchreibetermins ge⸗ 
ſtellt wurde. Wie verlautet, haben in einigen 
Schulaufſichtsbezirken die Schulinspektoren fiğ 
die Entſcheidung über die Ummelde-Anträge 
vorbehalten. In dieſen Bezirken empfiehlt es 
ſich, bei der Abmeldung des Kindes aus der 
Staatsſchule einen gleichlautenden Antrag, wie 
er dem Leiter der ſtaatlichen Schule übergeben 
wird, auch an den Schulinſpektor — immer 
innerhalb des Einſchreibetermins — zu ſchicken. 
Ob ein ſolcher Antrag neben der Abmeldung 
aus der ſtaatlichen Schule erforderlich iſt, wird 
von Fall zu Fall der Leiter der Staats⸗ und 
Privatſchule wiſſen. Umſchulungen außerhalb 
des Termins — ausgenommen beim Wohn⸗ 
wechſel — können nur mit Genehmigung des 
Schulinſpektors erfolgen. Solche Anträge wer⸗ 
den gewöhnlich nicht berückſichtigt. 


3. Aufnahme in das Gymnafium: 


Die Aufnahme eines Schülers in das Gymna- 
ſium iſt an den oben genannten Einſchreibe⸗ 
termin und an das damit zuſammenhängende 
Verfahren nicht gebunden. Es genügt, wenn 
die Eltern ihr Kind etwa Ende Mai (die ein⸗ 
zelnen Gymnaſien geben ihre Termine in den 
Zeitungen bekannt) bei dem gewählten Gym- 
naſium anmelden. Nur Eltern mit fremder 
(nicht polniſcher) Staatsangehörigkeit ſollten 
dieſe Anmeldung ſchon früher vornehmen und 
gleichzeitig ein Geſuch an das Kuratorium über 
den Direktor des Gymnaſiums einreichen, in dem 
ſie um Zulaſſung des Schülers nachſuchen. Auf⸗ 
nahmen nach der Aufnahmeprüfung, die in der 
Regel in den erſten Ferientagen (Ende Juni) 
ſtattfindet oder gar erſt nach den Ferien zu An⸗ 
fang des neuen Schuljahres, ſind nur in Aus⸗ 
nahmefällen zuläſſig. Man tut in jedem Falle 
gut, ſich mit der künftigen Schule beizeiten in 
Verbindung zu ſetzen, um über die Aufnahme⸗ 
bedingungen (Papiere. vorgeſchriebenes Alter, 
Prüfungsverfahren uſw.) genaue Auskünfte 
einzuholen. 


Die Meldetermine für das Schuljahr 1939/40 
dürften vermutlich wieder für die erſten Tage 
im April angeſetzt werden. Deutſche Eltern! 
Achtet genau auf die amtlichen Bekannt⸗ 
machungen Ende März und Anfang April! Und 
haltet euch genau an die Vorſchriften! 
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Ein „Familien⸗Idyll“ 


Die Abteilung für Jugendliche beim Burg 
gericht beſchäftigte ſich mit dem außergewöhn⸗ 
lichen Familienleben einer Poſener Familie 
Es handelte ſich dabei um eine gewiſſe Fran: 
ciſzka Lampaſiak, die ſich vor kurzem mit den 
68jährigen Juden Salomon Aſch ſtandesamtlick 
trauen ließ. Es wurde feſtgeſtellt, daß die 
Frau in jüdiſchen Häuſern als Dienſtmädchen 
tätig war und zwei uneheliche Kinder hat. Sie 
ſelbſt iſt aus der katholiſchen Kirche ausgetreten 
Der Poliziſtin erklärte ſie, daß ſie ihre Kinder 
trotzdem im katholiſchen Glauben erziehe. Da: 
mit ſcheint es aber nicht weit her zu ſein 
denn die 12jährige Irene iſt bisher noch nicht 
zur hl. Kommunion gegangen. Die F milie 
hauſt in einer engen Kellerwohnung. Nun 
kann es auch in einem kleinen Raume nett und 
gemütlich ausſehen. Doch die Poliziſtin erlebte 
hier ein wahres „Idyll“: Auf dem Tiſche ſtand 
eine Menge beſchmutzter Gefäße, dazwiſchen Brot 
und etliche Bücher. In der Mitte des Tiſches 
aber thronte, gleichſam als Hüterin, eine blinde 
Katze. Kleidungsſtücke lagen auf Stühlen und 
auf dem Fußboden umher. Das Bett, in dem 
die kranke Frau lag, ſah genau ſo „ſauber“ aus 
wie die ganze Umgebung. Jedenfalls mußte 
feſtgeſtellt werden, daß die Lebensbedingungen 
durchaus nicht geeignet ſind, einen guten er⸗ 
zieheriſchen Eindruck auf die Kinder auszuüben 
Die beiden Kinder, die 12jährige Irene und 
der 10jährige Benedikt, werden nun in Err 
ziehungsanſtalten untergebracht. 


Poſener Wochenmarktbericht 

Am Mittwoch wurden bei genügendem An⸗ 
gebot folgende Preiſe gefordert: Landwirt: 
ſchaftsprodukte: Tiſchbutter 1,80—1,90, 
Landbutter 1,66—1,70, Weißkäſe 25—30, Milch 
20—22, Sahne Viertelliter 30—40, Sahnenkäſe 
60 d. Pfd., für die Mandel Eier zahlte man 
1,10—1,15. Geflügelpreiſe: Hühner 2,50 
bis 4,50, Enten 4—4,50, Gänſe 5—8, Puten 5 
bis 8, Perlhühner 3—4, Tauben 60—75 d. Stück, 
Kaninchen 1,20—1,80. Die Durchſchnittspreiſe 
für Fleiſchwaren betrugen für: Schweine: 
fleiſch 60—1,00, Rindfleiſch 60— 1,10, Kalbfleiſch 
50— 1,30, Hammelfleiſch 70—90, roher Speck 


Heute Aufführung 
der Deutſchen Bühne 


„Rothſchild ſiegt bei Waterloo“ 


80—75, Schmalz 1—1,10, Räucherſpeck 1,00, Ge 
hacktes 70—80, Kalbsleber 1,10—1,20, Schnitzel 
1,30, Rinderfilet 1,10, Schweinefilet 1,00. Der 
Gemüſemarkt lieferte Mohrrüben zum 
Preiſe von 10—15, Schwarzwurzeln 35—40, 
Grünkohl 25—35, Weißkohl d. Pfd. 15—20, 
Wirſingkohl 15—20 d. Pfd., Rotkohl 20—25 d. 
Pfd., Roſenkohl 50—60, Wruken 10—15, Spinat 
50—60, Suppengrün 5—10, Sellerie 10- 20, 
Salat 25—35, Zwiebeln 10—15, Rhabarber 
60—70, Backobſt 80—1,20, Sauerkraut 20, Kar⸗ 


toffeln 4, Meerrettich 5—10, Schnittlauch 5 bis 


10, Dill, 5—10, Mohn 40—45, Radieschen 20 
bis 25, rote Rüben 10—15, Aepfel 30—90, 
Apfelſinen 25—40, Zitronen 10—12, Kürbis 
10—15, Peterſilie d. Pfd. 10—15, getr. Pilze 
Viertelpfund 70—1,00, Musbeeren 40—50, eis 
gen 70, Mandarinen 25, Erbſen 25—30, Boh: 
nen 30—35, faure Gurken 5—15 Groſchen. er 
Fiſchpreiſe: Hechte 1,40—1,50, Schleie 
1,40, Bleie 90—1,00, Karauſchen 60—80, Karp: 
fen 1,20, Barſche 1—1,20, grüne Heringe 25 
bis 40, Dorſch 50, Stockfiſch 80—90, Salzheringe 
d. Stück 10—15, Zander 2—2,50, Weißfiſche 60 
bis 80, Räucherfiſche waren reichlich voran- 
den. Der Blumenmarkt war gut beſucht. 
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wanderte ich ziellos durch die fremde Stadt. 
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Blick nach Irland 


Von Otto Gmelin 


Abends langte ich, von Glasgow kommend, in Stranrear⸗ 
Harbour an. Dort begibt man ſich auf den bereitliegenden 
kleinen Dampfer, wo man, während er die Nacht ſtill im 
Hafen liegt, wie in einem kleinen ſchwimmenden Hotel zu 
Abend ſpeiſt und für die Nacht in einer Kabine gut unter⸗ 
gebracht ijt. Erſt morgens ungefähr um ſechs Uhr fegt fih das 
Schiff in Bewegung und ift in zwei Stunden in Belſfaſt. 
Während der Aeberfahrt ſtieg der Tag kühl und hell herauf. 
Ich habe ſelten ſo deutlich gleich in der erſten Stunde die 
Atmoſphäre eines Landes empfunden wie an dieſem Morgen 
in der Hauptſtadt Nordirlands. In klaren Morgenſtunden. 
Es hatte ein 
wenig gefroren; die Luft war prickelnd, aber ohne Schärfe. 
Einmal konnte ich durch eine ſehr lange Straße ein Stück des 
Horizonts Pre ein graues Lila geht faſt unvermittelt in ein 
ganz zartes Reſedagrün über, aber im Zenit über mir ift alles 
ein ſeidigblauer Glanz. weiß nicht, was es war, daß ich 
ſchon hier unvermittelt an ſüdliche Landſchaften denken mußte, 
an die portugieſiſche Herbſtſonne über der Ebene von 

bwohl ich aus unbekannten Gründen nachts recht chlecht 
geſchlaſen hatte, kam eine heitere Erwartung. in mir euf, 
Erwartung auf dieſes Land. auf dieſe Inſel, mit der ich mich 
ſchon jo manches Mal beſchäftigt hatte. 


Evora. 


Als ich zwei Stunden ſpäter im Abteil des Schnellzuges 
durch die weite Landſchaft Nordirlands dem 4 55 en Teile 
der Inſel zufuhr, wurde mir erſt ganz deutlich, daß es eine 
der europäiſchen Urprovinzen war, durch die mein Zug glitt, 
in der Geiſter — und vielleicht auch Geſpenſter? — aus jenen 
Tagen leben mochten, als ſich die große vielfältige indoger⸗ 
maniſche Flut noch nicht über den Erdteil ergoſſen hatte. 
Wohl hatten auch in vielen anderen Teilen Europas die uns 
kaum bekannten Raſſen der Steinzeit gelebt, ja, in manchen 
Gegenden, wie in Spanien und Frankreich, gab es viel ältere 
und großartigere Zeugniſſe früher menſchlicher Kultur, aber 
über die meiſten dieſer Gegenden waren die hohen Wogen der 
Geſchichte hingerauſcht und hatten das Alte gleichſam ver⸗ 
ſcheucht und ſo übertönt mit uns nähern und vernehmbarern 
Geſchehniſſen und menſchlichen Bemühungen um höheres Daz 
ſein, daß es ungleich ſchwerer zu fühlen war. Ich fuhr durch 
eine auch jetzt noch grüne, leicht wellige Ebene, die unter einem 
ganz weiten, fajt ſüdlich ſtrahlenden Himmel lag. Einſame 
kleine Höfe in alter Bauart, Kanäle, die hochgelegt zwiſchen 
den Wieſen hinliefen, glänzende Waſſer überall, Hügel mit 
Wieſen und Weiden. Schafe auf Heiden. Brücken über flinke 
Bäche, Schwäne, ſchimmernd weiß in ſilberglänzenden Teichen. 
Eine große Feſtlichkeit ſchien in all dieſem, die Feſtlichkeit 
eines freien, natürlichen Lebens, das ſich erhalten oder immer 
wieder durchgeſetzt hatte, durch die Jahrhunderte, vielleicht 
durch die Jahrtauſende. Meine Erwartung hatte mich nicht 
betrogen: Je weiter ich fuhr, je mehr ſich der Tag ſeiner Mitte 
näherte, deſto freier und gelöſter wurde alles in mir ſelbſt, 


und faſt ſchien es, als käme ſogar die Landſchaft meiner Be⸗ 
wegung entgegen. . A 

Die Bahn ſteigt in ein Bergland; Ginjter blüht an den 
Hängen, Heide überzieht knorrig die Rundungen, kahl ſtehen 
die höhern Kuppen im violetten und rotgoldenen Licht des 
Tages. Dann wieder rollen wir ſchneller in ein Tal von 
brauner Moore, wo alte Steinhäuschen Men an 55 
niſche Alpenhäuſer bei Bellinzona erinnern. Und indem wir tiefer 
rg 2 wiederum alles hellgrün, lieblich von Buſch 
und Baum umkränzt, kahles Aſtwerk, lilabraun, läßt die Reize 
der ſommerlichen Zeit nur ahnen, aber auch in dieſer Jahres: 
zeit iſt es Farbe und Belebung. Die Bergketten, die wir durch⸗ 
quert haben, nehmen ſich jetzt höher und wie ein Gebirge aus, 
ſchwingen ſich in gehauchtem Lila und Apfelſinengold in den 
Silberhimmel. Zwiſchen Weſen blinkt ein See, eine maſſige 
alte Steinbrücke führt über einen Waſſerarm. Durch Moore 
und Triften ſenkt ſich dann leiſe das Land zum breiten Bonne 
River, deſſen Bett wir auf weiter Brücke überqueren. Eine 
Zementfabrit ragt weiter unten weißgrau verſtaubt über die 
Paſtelltöne von Land und Waſſer. Dampfboote gleiten, Karren 
ſtehen in den Feldern. Alles weckt die Vorſtellung heiterer 
Tätigkeit, ewigen Friedens, natürlichen Fleißes, der in einen 
hellen, behüteten, weiten Raum gebettet iſt. Erſt nach der 
Mittagsſtunde taucht linker Hand die Iriſche See auf, und 
wir fahren eine lange Strecke nahe der Küſte am grünen, 
leicht bewegten, in hellen Lichtdünſten verſchwimmenden Meer 
hin. And dann, faſt unerwartet, liegt Dublin da, an tief⸗ 
geſchwungener ſtiller Bucht, ganz im Glaſt, in den ſanften 
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Leszno (2ifie) 


eb. Mitgliederverſammlung. Im Rahmen 
einer Mitgliederverſammlung der Deutſchen 
Vereinigung, Ortsgruppe Liſſa, hielt am Mon⸗ 
tag, dem 20. d. Mts, abends 8 Uhr im kleinen 
Saal des Hotel Foeſt der Schriftleiter Hellmut 
Zipſer aus Kattowitz einen Vortrag über das 
Thema „Deutiher Humor“, Vg. Zipfer brachte 
Ausſchnitte aus den Werken deutſcher Dichter: 
Franz Reſel, Will Veſper, Brüder Grimm und 
Wilhelm Buſch. Der Saal war gut beſucht. 

eb. Polniſcher Sprachkurſus in Liſſa. Wie 
wir erfahren, beabſichtigt der Verband für Han⸗ 
del und Gewerbe, Ortsgruppe Liſſa, in nächſter 
Zeit zwei polnische Sptachkurſe einzurichten, 
und zwar für Anfänger und Fortgeſchrittene. 
auch ſollen die Kurſe fo, gelegt werden, daß 
jedem die Teilnahme möglich iſt. Von der Be⸗ 
teiligung wird es abhängen, ob die Kurſe zu⸗ 
ſtandekommen. Die Verbands mitglieder erz 
halten in dieſen Tagen eine Liſte, in welche ſie 
ſich nebſt Angehörigen und Angeſtellten zur 
Teilnahme einzeichnen können. Da den Teil⸗ 
nehmern keinerlei Kosten entſtehen follen, ift 
wohl anzunehmen, daß ſich eine große Zahl mel⸗ 
den wird. 


Rawicz [Nawitſch) 


— Ein Zeichen verſchwindet. An der Kuppel 
der früheren Synagoge wächſt ein Baugerüft 
empor. Bald wird der an der Spitze ange⸗ 
brachte Judenſtern einem chriſtlichen Kreuz 
weichen müſſen. Damit wird dann ein bisher 
dicht an der Promenade gelegenes unſchönes 
Zeichen für immer aus unſerer San verſchwun⸗ 
den ſein. 


Nowy Tomvsl (Neutomtihen) 

an, Anlauf von Exportpſerden. Am 23. d. M., 
um 9 Uhr finden in Bul Aufläufe von Pferden 
zum Export ins Ausland ſtatt. Die Kontrolle 
wird hierbei vom Poſener Pferdezüchterverband 
ausgeübt. Gekauft werden Reitpferde und 
Pferde in der Größe von 1,58—1,62 Meter und 
im Alter von 5—9 Jahren; ausnahmsweiſe 
werden auch 4jährige genommen. Schimmel und 
weißgefleckte Pferde kommen nicht in Frage. 
Die Verkäuſer haben die Pferdeausweisbücher 
vorzulegen, bei den jährigen Pferden find 
Atteſte über die Herkunft beizubringen. Es 
werden Preiſe von 600 — 1000 31. gezahlt. Beim 


Ankauf wird ein Angeld und bei der Abliefe⸗ 
rung der Neſt gezahlt. 

an, Zwangsverſteigerungen. Am 29. April 
findet auf dem hieſigen Burggericht die Zwangs⸗ 
verſteigerung des Paul Zeuſchnerſchen Land⸗ 
nrundflüds in Glinno ſtatt. Am 19. d. Mts. 


So etwas nennt ſich Frühlingsanfang 
In dieſem Jahr hat der Frühling einen recht 
kühlen Einzug gehalten 


Tönen ſüdlichen Glanzes. Etwas PRP AETI 
Land, von dieſer Stadt aus; ich muß plötzl 
denken, den Zauberer der keltiſchen Sage. 


der deutſchen Geſandtiſchaſt in den Garten 


t 


c 


Als ich eine Stunde ſpäter von den wohnlichen Räumen 
ute, wußte ich, 


geht von diejem 


Aus Toien und Pommerellen 


Kreisratsſitzung in Wirſitz 


Das Budget des Kreifes — Ausbau der flreisbahnen beſchloſſen 


$ Im Saale des Kreisausſchuſſes in Wirſitz 
tagte kürzlich der Kreisrat zur Beratung des 
Budgets. Die Sitzung wurde von dem 
Kreisſtaroſten geleitet. Zunächſt wurde das 
Statut über die Wegeſteuer für den Kreis 

Wirſitz angenommen. Die Gebühren, die in 
dieſem Statut vorgeſehen ſind, müſſen erhoben 
werden, um die Kreischauſſeen inſtand zu hal⸗ 
ten. Sodann wurde auch das Statut über die 
Erhebung der Hundeſteuer für den Kreis neu 
beſchloſſen und das alte Statut vom Jahre 
1933 aufgehoben. Nach dem neuen Statut iſt 
für jeden Hund auf dem Lande eine Gebühr 
von jährlich 3 Zkoty zu zahlen. 

Die Budgets wurden in ſolgender Höhe an⸗ 
genommen: für die Verwaltung (gewöhn⸗ 
liches und außergewöhnlich) in Ausgaben 
und Einnahmen mit 019.789 Zloty, für das 
Kreiskrankenhaus Höhe von 79410 
Zloty und für die Wirſetzer Kreis bah⸗ 
nen in Höhe von 435 350 Zloty. Um den 
Stand der Wege im Kreiſe zu heben, ſoll künf⸗ 
tig der Betrag dafür, der in dieſem Jahre nur 
2500 31o0ty betrug, erheblich vergrößert 
werden. Die Gebühren zur Stützung des 
Handwerks ſind in den bisherigen Budgets aus 
dem Grunde 10 klein, da entſprechende Anträge 


von den Verbänden nie eingereicht warden. 
Es beſteht das Projekt, bei den Werkſtätten 
der Wirſitzer Kreisbahnen eine Schule eur 
Fortbildung des Handwerks einzu 
richten, wo die Lehrlinge nicht nur praktiſch, 
ſondern auch theoretiſch fortgebildet werden 
ſollen. Das Kreiskrankenhaus mußte ausge: 
baut werden, da es ſchon lange nicht mehr den 
Anforderungen entſprach. 

In der Unterſtützung der Lande 
wirtſ haft ſteht der Kreis bereits feit. dem 
Jahre 1935/36 an der Spitze aller 
Kreiſe des polniſchen Staates. Um notwen⸗ 
dige Inveſtitionen bei der Kleine 
bahn durchzuführen, wurde beſchloſſen, von 
der Zuckerſabrit Natel, den Zuderrübenanbrus 
ern und der Elektriſchen Zentrale in Niezy⸗ 
howo ſpeziche Abgaben einzuführen. In den 
Jahren 1939- 44 find Inveſtitionen bei der 
Kleinbahr in Höhe von jährlich etwa 5000 
Zloty vorgeſehen. In dieſen Jahren foler 
auch die Torife der Kleinbahn erhöht werden 
Nach fünfſtündiger Dauer wurde der Kreis eat 
durch den Kreisſtaroſten geſchloſſen. — Infolge 
der neuen Wahlordnung gehörte dem Ar iss 
rat fein Vertreter der deutſchen Minderheit 
an. 


findet ebendort die Zwangsverſteigerung der 
Pr Lothar Töfflingſchen Stadtgrundſtücke 
att. 


Wolsztyn (Wollſlein) 


Jahrmarkftt am Frühlingsanfang. Bei 
leichtem Schneefall fand der ſehr gut beluchte 
allgemeine Jahrmarkt am Frühlingsanfang 
ſtatt. Schon in den frühen Morgenſtunden 
wurden die Stadtbewohner durch Geräuſche von 
Fuhrwerlen und Laſtautos aus dem Schlafe 
geweckt. Im Laufe des Vormittags entwickelte 
ſich auf allen Plätzen und in den einzelnen 
Straßen ein reges Leben und Treiben. Beſon⸗ 
ders vor den Buden auf dem Krammarkt 
herrſchte ein großes Gedränge. Der Vieh⸗ und 
Pferdemarkt machte weniger gute Geſchäfte. 
An Pferden war wenig und nur durchſchnitt⸗ 
liches Material vorhanden. Die geforderten 


Preiſe bewegten ſich zwiſchen 100 und 300 31. 
es kamen aber auch nur ganz vereinzelte Käufe 


zuſtande. Der Rindviehauftrieb zeigte ebenfalls 
wenig begehrte Stücke. Eine Kuh brachte 150 
bis 200 3., Jungvieh war faſt gar nicht ver⸗ 
treten. Flotter entwickelte ſich das Geſchäft bei 
den Schweinen; hier zahlte man für ein Paar 
Ferkel 30-40 und für recht gute fogar 50 3l, 

Läuferſchweine fanden ebenfalls guten Abſatz. 
Für 1—1,10 Ztr. ſchwere Läufer wurden 60—90 
Zloty gezahlt. 


Miedzvchäd (Birnbaum) 


hs. Die Deutſche Vereinigung hatte ihre 
Mitglieder zu einer Verſammlung für Sonn⸗ 
tag, den 19. März, nachmittags 15 Uhr zu 
Zidermann eingeladen. Der Beſuch war 
gut. Nach der Begrüßung erklang das Ge⸗ 
meinſchaftslied „Brüder in Zechen und Gru⸗ 
ben“; es folgten Liedervorträge und Gedichte 
der Jugendgruppe. Der Höhepunkt der Ver⸗ 
ſammlung war eine Anſprache des Vg. Gero 
von Gersdorf über das Leben der Deut⸗ 
ſchen in Polen, das Streben zum Zuſammen⸗ 
ſchluß aller Deutſchen in einer Organifation 
und die Werbung der „Neutralen“ für die 
Deutſche Vereinigung. Dem Redner wurde der 
Dank der Verſammelten vom Vorſitzenden, Vg. 
Joachim von Kalkreuth⸗Muchocin, aus⸗ 
geſprochen. Aus der Ergänzunaswahl zum Vor⸗ 
ſtand iſt zu vernehmen, daß Vg. Kurt Boeſe⸗ 
Altzattum zum Kaſſenſührer der Ortsgruppe 
gewählt wurde. Bei der Aufnahme neuer 
Mitglieder erfolgte die Verpflichtung durch den 
Gaſt Gero v. Gersdorf. Mit dem Feuerſpruch 
wurde dann die Verſammlung geſchloſſen. — 
Am Abend vorher hatte Kamerad Gero von 


an Merlin 
hat. 


kündet, 


uberkraft der Dichter Schleier gewoben, E man mit denen 
er als, des andern Weſtrandlandes Europas, vergli hen 

Wirtlich deutet mancher vorgeſchichtliche Fund auf 
menhang mit der uralten ſüdweſtlichen Kultur, und die 
die iriſchen Barden hätten die von der ſpaniſchen Halb⸗ 


Gersdorf auf einer D. V. ⸗Verſammlung der 
Ortsgruppe Zirke geſprochen. 

hs. Goldene Hochzeit feierten am Dienstag, 
dem 21. März, im nahen Thiergarten die Alt⸗ 
figereheleute Theodor und Mathilde Krieſe, 
geb. Dörfert, im Alter von 77 und 84 Jahren. 
Der Jubilar iſt Kirchenälteſter der Raduſcher 
evangeliſchen Kirchengemeinde und Mitbegrün⸗ 
der der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Auch wir 
wünſchen dem Jubelpaar einen geſegneten Le- 
bensabend. 


en Wonarowitz) 


Plötzlicher Tod. Der über die Grenzen 
1 Stadt hinaus bekannte und geachtete 
Apothekenbeſitzer Konſtanty Koſzutſkti erlag 
am Montag abend einem Herzſchlag. Am Mor⸗ 
gen desſelben Tages war er aus Krynica, wo 
er zur Erholung geweilt hatte, ohne Anzeichen 
irgendeiner Krankheit heimgekehrt. Er war in 
Tremeſſen geboren, hatte in Berlin ſtudiert und 
ſtand im 56. Lebensjahre. Wegen ſeines alle⸗ 
zeit liebenswürdigen und zuvorkommenden 
Weſens genoß der Verſtorbene auch bei der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung in Stadt und Land die größte 
Wertſchätzung. 


Kiszkowo (Melnon) 

wm. Schwerer Unfall beim Dreſchen. Am 
Montag ereignete ſich beim Dreſchen auf dem 
Gehöft des Landwirts Wilhelm Krüger in 
Rybno ein bedauernswerter Unfall. Krüger, 
der ſelbſt die Pferde trieb, ging, da die Pferde 
plötzlich ſtehen blieben, in die Scheune. Dert 
lam er der Transmiſſion, die noch in voller 
Bewegung war, zu nahe, ſo daß ſein Mantel 
von der Verkupplung erfaßt und er ſelbſt einige 
Male ſo ſtark herumgeſchleudert wurde, daß er 
am Kopf und Rückgrad ſchwere Verletzungen 
erlitt. Er mußte fofort ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. 


wm. Ein neuer Arzt. Der feit zwölf Jahren 
hier tätige praftiihe Arzt Dr. Patek ver: 
läßt ſeine hieſige Praris und zieht Ende des 
Monates nach Poſen. An ſeine Stelle tritt der 
praktiſch Arzt Dr. Beyer aus Wreſchen, der 
pis as das Villengrundſtück mit über⸗ 
nimm 


Nakta (Naten) 

8 Von der letzten Stadtverordneten - Sitzung. 
An der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung im 
Rathaus nahmen 22 Stadtväter teil. Als einer 
der Hauptpunkte wurde beſchloſſen, die Kultur⸗ 
ſpiele des Kreiſes in Natel ſtattfinden zu laffen. 


uſam⸗ 


age konnte. 
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Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie lautend doef 
die spannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind. 
Bestellen Sie deshalb sofort: 
bei Ihrem Briefträger oder zustän- 
digem Postamt das 


Posener Tageblatt 
für April bzw. das 2. Quartal. 


Von der Stadtverwaltung iſt dazu ein Budget 
in Höhe von 8600 31. aufgeſtellt worden. : 
Beſchluß wurde mit 13 gegen 9 Stimmen ge 

faßt. Sodann wurde beſchloſſen, der katholi⸗ 
ſchen Kirchengemeinde einen halben Morgen 
Land zur Vergrößerung des Kirchhofes unent⸗ 
geltlich abzutreten. Ein Platz wurde ferner in 
der Stadt bereitgeſtellt zur Aufſtellung einet 
Heiligenfigur. Ein Antrag der Nationaldemo⸗ 
traten, die ul. Dubrowſkiego in ul. Romana 
Dmowſkiego umzuändern, kam nicht durch. Der 
Bau der Baracken in der ul. Piaſtowa ſoll 
möglichſt bald beendet werden. Zum Schluß der 
Sitzung wurde die Arbeitsloſenfrage beſprochen. 

Allgemein kam dabei die Anſicht zum Ausdruck, 
daß der Unterſtützungsſatz von 2 3. täglich zu 
niedrig iſt. Ein Antrag, den Satz zu erhöhen, 
ſand jedoch keine Mehrheit. 


Grudziądz (Graudenz) 


Urteilsbejtä! Inu ies Talsabhrag 
Das Poſener Appellationsgericht beihäftigte 
ſich jetzt mit der Berufungsſache des am 7. De. 
zember v. J. vom Graudenzer Bezirksgericht 
wegen Beleidigung der jlldiſchen Religion 1 
einer Woche Arreſt verurteilten Herausgebers 
des hieſigen Wochenblatts „Samoobrona“, 
tor Jedrzejewſki. Namens des Berur 
teilten beantragte deffen Verteidiger, geſtützt 
auf die Ausſagen des Sachverſtändigen in der 
erſten Verhandlung, Pfarrers Dr. Trzeciak, 
der in der Graudenzer Verhandlung u. a. erklärt 
hatte, daß der Talmud einzigartig in ſeiner Um. 
geheuerlichkeit und Unſachlichteit fei und daher 
kein Gegenſtand religiöſer Verehrung ſein 
könne, die Freiſprechung ſeines Mandanten. Der 
Referent, Appellarionstichter Wolſti, legte in 
nahezu einſtündigen Ausführungen das ee. 
ſammelte Material dar. 


Nach den Plädoyers der Vertreter der witte 
und des Angeklagten und nach der Beratung 
des Gerichtshofes verkündete der Vorſitzende, 
Appellationsrichter Dudkiewiez, das Erkenntnis, 
demzufolge das Urteil der erſten Inſtanz be” 
ſtätigt worden ift. 


„Die Woche“ Nr. 12 


Die Dentiche Waffe bringt 
den Frieden 


Das neueſte Heft der „Woche“ veröffentlicht 
einen großartigen, unffangreihen Bildbericht 
von den erhebenden Ereigniſſen in der ehe 
maligen Tichecho⸗Slowakel, die das ſtolze Ziel 
eines größeren und mächtigeren Deutſchen 
Reiches beglüdende Wirtlichleit werden ließen 
Im gleichen Heft beginnt ein aufſehenerregen⸗ 
der Tatſachenbericht „Verſailles“, der noch ein⸗ 
mal das deutihe Drama von 1918 herauf⸗ 
beſchwört und den Vernichtungswillen der eins 
ſtigen „Siegermächte“, die unglückliche Rolle des 
Friedensapoſtels Wilſon und die ſeltſamen 


Hintergründe des Schandvertrages von Ber 


ſailles aufdeckt. Erſchütternde Bilder aus 
Barcelona, eine unterhaltſame Bildplaude rei 
„Schauſpielſchülerinnen beſuchen das Zeughaus 
in Graz“, ein intereſſanter Auſſatz über das 


Wunder der e und viele 
andere Beiträge vervollſtändigen das 
tige Heft. 


ꝛeichhal⸗ 


— 


gerettet haben, fió und die Kleinodien der Kirche. Die Tür 2 

zum Turm befindet fih mehrere Meter über dem Boden, fe 
war nur durch eine Leiter zugänglich, die man hereinziehen 
Aber für viele iſt nicht 
langſam nach oben verjüngenden 


Biat in dem ſchlanken, ſich 
urm. Wir 


daß die ſüdliche Almoſphäre dieſer Inſel, die ich men. in Bel- 
fajt gefühlt hatte, keine Täuſchung war. Hohe Palmlilien, 
immergrüne Bäume und Büſche mit ihrem dunkeln und glän⸗ 
zenden Blatiwerf, Lorbeer, aber ond Eſeu. an Stämmen und 
alten Mauern . rantend, Ilex und ſchäne Nadelhölzer und 
endlich noch blühende Rofen 0 dem Garten den 
haften Hauch des Märchens, und die ſchimmernde Bucht lag 
traumhaft grün um weiße Stadtviertel, Aber dieje Südlichteit 
ift doch nur ein Anklang; bei der Fahrt durch die Stadt, beim 
Anblick der alten, aan ſaubern Straßen und Plätze 
gregorianiſchen Stils und des alten Schloſſes, um das 
die zitternde Nähe der revolutionären Freiheitsbewegung 
ſchwebt, wurde mir die Gegenwart Irlands, ſeine letzten paar 
hundert Jahre feit den Krommellihen Vernichtungskriegen, 
bewußt, und auch dies, wie kühl und ſcharf der iriſche Geiſt 
in der engliſchen Geiſtes eſchichte wütet. Ich dachte an die 
leiten und belannteſten ren der Literatur: Wilde. Shaw. 
Joice. Es fiel mir ein, daß dieſe Erſcheinungen doch auch nur 
als die andere Seite der alten auberlräfte dieſer jeltiamen 
Wunderinſe 15 am Rande unſeres Kontinents aufgefaßt W 
können. Jede Landſchaft, jede Volksſeele hat ja iel und 
Mideripiel, Diele ſich mir jo ſüdlich beſonnt und hell dar- 
bietenden Länder 1 auch von düſtern 4 21 eigen 
zauberiſchen Trug beider Gefshter hat die 


8 


inſel tommenden Schiſſe durch Zaubergeſang an der Küſte 
abgewehrt, indem ſie die Nebel he raufbeſchworen und die Inſel 
in ihnen hatten verſchwinden laſſen, daß die ſeindliche Flotte 
ſie nicht finden konnte und elend verdarb. Aber freilich er⸗ 
reichten einige der Fremdlinge ae das Land doch. 
Am nädjten A guan 1 ich, von dem iriſchen 
Dichter . tuart geſü e Ruinen des Klosters 
Glendaloch, draußen auf dem 94 1 Stunde Wagenſahrt 
vor Dublin. Alte Bäume, Eichen und Ahorn, jetzt die ent⸗ 
laubten Aeſte gewaltig gegen Himmel reckend, und vielerlei 
Geſtrüpp umgeben die rohen Mauern der Ruinen, von denen 
einige älteſte noch aus dem ſechſten und ſiebten Jahrhundert 
find. Während wir über den Kirchhof gingen, hüllten plötzlich. 
man wußte nicht, woher ſie . waren, Wolken den 
Himmel ein. Die Seen, die eben noch wie große helle Augen 
länzten, waren in einer Viertelſtunde erblindet; die Berge 
1 veig unheimlich wie Rücken von ſchlafenden Riefentieren 
vor uns; ein feiner, dichter, näſſender Nebel begann zu rieſein. 
Ich Base an die Mönche, die hier jahrhundertelang ein ein⸗ 
fine eben führten. In Lattenhütten mit Strohdächern von 
Ginſter follen fie gehauſt haben, feit der heilige Kevin eine 
Einſiedelei in der Felſenhöhle oben am 5 aufgegeben und 
* um ſich geſammelt hatte. Wenn Gefahr in Verzug war. 
ollen fie ſich in den hohen runden Turm mit der Kegelſpitze 


anden lange 
davor, nur in Irland gibt es dieje Türme; fo find fie eigen? 
tümliche und hog fait ſymboliſche Wahrzeichen, diefeg Landes. 
ter und farblos war jetzt das Tal geworden. Bor ei einer 
Steinbank verweilten wir noch einmal. Im rieſelnden Regen 
ingen wir durch den überwucherten Hof. Dort ſteht die Mun 
15 äule: Wenn man feine Arme darumſchlägt, fo daß die Fin 
. Cel der beiden Hände einander berühren, geht der Waun 
üllung, an den man denkt. Die blonde deutſche Fraun 
legt ihre Arme darum, und ihre Augen haben einen Aaigem 
blick lang einen ‚feltiamen Ernſt; auch die große dunkle EM. 
tut es — fie ift die Tochter einer bekannten tri chen Frelheits ; 
kämpferin —, und fie lächelt geheimnisvoll. ; 


Am folgenden Morgen war ich ſchon früh auf dem Dampf 
nad, England. Die Sonne ſchien wieder, aber Wolken wie 
n Fg jagten unter dem grellen Blau des Himmels 

ucht und Stadt lagen yr vor mir, doch die Intel 
euch ihnen, als verjänte fie für immer hinter Schaum⸗ 
kämmen und grünen Wogen Das Schiſſchen ftampfte ſchwer 
und rollte unaufhörlich. Ich zog die brauſende Luft vor. 
Oben ſtand ich an der 7 Als die Inſel hinabgetaucht 
war, ging ich vorne hin, und im rauſchenden Heben und Sen⸗ 
ken des Schiffsleibes 1 ich voraus und ſah die dunkel⸗ 
grünen Wellen auf mich zukommen. 


u ee 


0 


er 


„ 


Leugnſ 
Künstig 81 a 
Kürz erscheinen! 
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Holzmarkfberidife G ß 1 Í 4 R li so mindert wurde. Deutsche Wirtschaftskreise 
„ Po'zmarkrberihte | Gpoßwirtsehafisraum wird zur Realität iiae Siesau: o 


dass dic Nachirage auf dem Inlandsmarkte 
eiterhin sehr gering ist. Die Lage wird nur 
urch die oberschlesischen Händler gerettet, 
E im Bielitzer Bezirk ihre Vorräte auffüllen, 
e Auslandsmärkte spielen auf dem Bielitzer 
tatt ebenfalls keine Rolle, und der Export 
En England lohnt nicht mehr, da die Trans- 
entkosten mit 10 zł ie im sehr hoch sind. 
nieg Kegenüber sind die Preise in Danzig sehr 
iedrig, Auch die Ausfuhr nach Deutschland 
En aufgehört da die Kontingente erschöpft 
En. Mit der Holzabfuhr aus den Wäldern 
N es infolge des Schneemangels nicht besser 
Seworden. Die Sägewerke sind ohne Roh- 
Material, 
em Lemberger Markt ist die Lage weiter- 
un, Unverändert. Man rechnet erst nach Ein- 
itt der Bautätigkeit mit einer Belebung, Auch 
ie Lage am Hartholzmarkt hat sich nicht ge- 
zesdert. Gesucht war eichene und buchene 
diese ware. Auch die Nachfrage nach Friesen 
elt weite: an. Für englische Friesen wurden 
zł ie fm. franko Danzig. geboten. 
om Holzmarkt in Sarny wird berichtet, 
s$ die Situation weiterhin abwartend ist. 
verr, grösser Absatz ist für Erlenklötze zu 
sn zeichnen, die für Sperrholzfabriken be- 
Enemi sind. Es mangelt iedoch an Furnier- 
2 Der milde Winter machte die Holz- 
dein aus den Wäldern unmöglich, Teilweise 
est das Material immer noch in den Wäl- 
fl teilweise konnte es noch gar nicht ge- 
$ t werden. Die Preise für Erlenrohmaterial 
1 daher schr hoch. Aehnlich ist die Lage 
2 dem Kiefernmarkt. Grosse Mengen Roh- 
laterial liegen noch in den Wäldern. während 
habe _agewerke nur noch geringe Vorräte 


das 


Vom Ho'zmarkt in Baranowicze 


„Die Zurückhaltung der Holzhändler in bezug 
den Abschluss neuer Geschäfte hält seit 
nochn der Saison an. Die Lage wird immer 
ch als unklar empfunden. zumal das schlechte 
Heer, das bis vor kurzer Zeit anhielt, die 
i zabfuhr aus den Wäldern unmöglich ge- 

acht hat. 
T Inandsmarkt macht sich in den letzten 
sp Ren eine kleine Besserung bemerkbar. Man 
asht Materiel aus der vorjährigen Verarbei- 
ern und zwar vor allem Tischlerholz höherer 
“lungen in Stärken zwischen 40 und 50 mm. 
Pans Holland bestand Nachfrage für grössere 
ortien Erlensägematerial von 13—16 mm 
nach Erlenklötzen von 30 em am dünne- 
Ende. Für eine Partie Fichtenlanghölzer 
39 25 cm am Zopf und 10 m Länge wurden 
gebe 21 je im, loco Bestimmungsort Holland. 
öten. Für die Schweiz wurde Tischler- 
del a gesucht, und zwar in besten Qualitäten 
Di, 575 mm Stärke und 3.50-5.50 m Länge, 
Au, gebotenen Preise waren jedoch zu gering. 
Sue Ungarn wurde Fichtensägeware bester 
Taalltat von 17-60 mm Stärke und 3 m 

e im Verrechnungsverkehr verlangt- 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 


Jugoslawiens Ausfuhr 
von Vieherzeugnissen 


19 Wahrend die jugoslawische Ausfuhr von Vieh 
a im Vergleich zum vorhergegangenen Jahre 
allen ist. blieb die Ausfuhr von Vieherzeug- 
ssen gegenüher 1937 ziemlich unverändert. Sie 


Solchte eine Menge von 43673 t gegenüber 


Di t bzw, dem Werte nach 545,50_Mill. 
za êr gegenüber 547.74 Mill. Dinar. Der Rück- 
2975 betrug demnach der Menge nach nur 
€ % und dem Werte nach noch weniger. 
de, 2:18 Mill. Dinar oder 0,4%. Zwischen 
er" einzelnen Vieherzeugnissen zeigte sich 
* Erhöhung besonders bei Eiern und Speck. 
Geffcsep frisches Fleisch, Fett, geschlachtetes 

flüge] und Kaschkavali-Käse einen Ausfuhr- 
ver.kang verzeichneten. Die Ausfuhr von 
ä derbeltetem Fleisch blieb ziemlich unver- 
ndert, Die Ausfuhr von Eiern nimmt bei der 
Platze von Vieherzeugnissen den ersten 

in. 


Für eine Erwelterung des deutsch-holländischen 
Handelsverkehrs 


Den einem Artikel „Wie kann der Handel mit 
dentschland, gefördert wenden beschäftigt 
zur „der „Telegraaf“ mit den Möglichkeiten 
verk a Sbreitung des wechselseitigen Handels- 
Die ehrs zwischen Deutschland und Holland. 
bare Möglichkeiten seien sehr wohl vor. 
niekt” Die neuen Schutzzölle ständen dem 
sein, in dem Umfange im Wege, wie deutscher- 
ui anfangs angenommen worden sei. Die 
an eugnisse der chemischen Industrie z, Pu 
sel deren Ausfuhr Deutschland sehr interessiert 
gehe len. nicht betroffen worden. Dasselbe 
von en der elektrotechnischen Industrie, 
dust der photographischen und optischen In- 
frage. „Warum soll es nicht möglich sein,“ 
spat, das Blatt weiter. „in. nächster Zukunft 
tikupmatisch zu untersuchen, für welche Ar- 
105 die Niederlande der deutschen Ausfuhr 
were Kontingente einräumen kann? Ohne 
4 dite}: können die Niederlande und Niederl. 
drin” dazu beitragen, die für Deutschland 
Abend gewordene Ausfuhr durch erhöhte 
Srerehme, deutscher Erzeugnisse zu ver. 
vorn.“ Dadurch werde den Niederlanden 
un die Möglichkeit eröffnet. mehr Land- 
aus artenbauerzeugnisse nach Deutschland 
= zuführen, Der derzeitige hohe Rückstand 
für „errechnungsverkehr lasse die Aussichten 
en Absatz dieser niederländischen Er- 


sse nach Deutschland zur Zeit weniger 
leider müsse mit einer 
für die 


nächs der 

A Sten drei oder sechs Monate gerechnet 
den den Bei allem müsse aber beachtet wer- 
nied dass eine Wiederausbreitung des deutsch- 
Länsrländischen Warenaustausches beiden 
dern nur Vorteil bringe. 


Zahlungskontingente 


Zu den deutsch-rumänischen Handelsverhandlungen 


Von London aus ist die gesamte Welt mit 
einer Nachricht versorgt worden, nach der 
das Reich Rumänien ein „Wirtschafts- 
Ultimatum“ gestellt habe. Obgleich das 
rumänische Aussenministerium die Meldung 
sofort dementierte, haben die englischen, fran- 
zösischen und vor alem die amerikanischen 
Zeitungen nicht aufgehört, Kombinationen 
über diesen Fall anzustellen und Deutschland 
scharf anzugreiien. In Berlin empfindet man 
namentlich die englischen Angriffe als Muster- 
beispiel für eine skrupellöse „Brunnenvergif- 
tung“. Der tatsächliche Sachverhalt hat ein 
vollkommen anderes Bild. 

Seit Wochen werden in Bukarest zwischen 
den zuständigen rumänischen Stellen und dem 
Ministerial- Direktor im Reichswirtschaits- 
ministerium. Wohltat, Verhandlungen geführt, 
die auf einen Wunsch Rumäniens 
zurückgehen, sich aus der schweren 
Situation seiner Aussenwirtschaft zu befreien. 
die im vergangenen Jahre durch den Zu- 
sammenbruch der Bezüge der westlichen De- 
mokratien aus diesem Lande entstanden ist. 
England Frankreich und die Vereinigten 
8 haben im Jahre 1938 soviel Weniger 

aren in Rumänien gekauft. dass der 1937 
noch vorhandene Ausfuhrüberschuss von 
11,28 Milliarden Lei, der eine Bedienung der 
staatlichen Verschuldung ermöglichte, auf 
3,65 Milliarden zusammengeschrumpft ist. Der 
einzige Handelspartner, mit dem 
stabile Umsätze eızielt wurden. war, 
wie die rumänische Handelsbilanz zeixt das 
Deutsche Reich. Obgleich in Berlin 
keinerlei Mitteilungen über die gegenwärtig 
schwebenden Verhandlungen zwischen beiden 
Ländern ausgegeben worden sind, die übrigens 
zu einem Zeitpunkt begannen, an dem von 
dem Zerfall der Tschecho-Slowakei niemand 
etwas ahnte, ist die Ansicht verbreitet, dass 
die Besprechungen in einem sehr freund- 


schaftlichen Geist geführt werden, und dass 
es der Wunsch der amtlichen rumänischen 
Stellen sei, zu einer weitgehenden Festigung 
ihres wirtschaftlichen Verhältnisses zum 
Grossdeutschen Reich zu kommen. 

Das Schwergewicht des deutschen Marktes 
als Verbraucher aller Erzeugnisse des euro- 
päischen Südostens, die günstige Preislage 
und die Stabilität der Absätze haben bereits 
mm den vergangenen Jahren die deutschen 
Aussenhandelsziffern nach dem Südosten un- 
entwegt ansteigen lassen. Nach der Ver- 
einigung Oesterreichs und der Sudetengebiete 
mit dem Reich ergab sich für die verschie- 
denen Länder eine Beteiligung Deutschlands 
von 40 bis über 50% an ihren sämtlichen 
Aussenhandelsumsätzen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, dass die Schaffung des Protektorats 
Böhmen und Mähren und die zu erwartende 
wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen dem 
Reich und der autonomen Slowakei die Be- 
ziehungen der einzelnen Staaten zum Reich 
noch enger gestalten werden. Der Gross- 
Wirtschaftsraum von der Nordsee 
bis zum Schwarzen Meer ist über 
Nacht zu einer Realität gewor- 
den. Von entscheidender Bedeutung dabei 
ist. dass Deutschland keinesfalls allein der 
„Gewinner“ ist. Wichtiger als die bessere 
Versorgung des deutschen Marktes mit land- 
wirtschaftlichen Erzeugnissen ist, dass in den 
einzelnen Staaten des Donauraumes ein sta- 
biles Produktions- und Absatzverbältnis ge- 
schaffen wird, das dort einen wirtschaftlichen 
Aufstieg sicherstellt und eine Erhöhung des 
allgemeinen Lebensstandards der Bevölkerung 
ermöglicht. Es besteht allerdings in gleichem 
Umfange Klarheit darüber, dass die wirt- 
schaftliche Abhängigkeit Deutschlands von 
ausländischen Bezügen durch die © Enger- 
gestaltung des handelspolitischen Verhält- 
nisses in der Südostrichtung entscheidend ver- 
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Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen. 22. März 1939. Amtliche Notierungen 
für iuu gg m Zloty ire! Stauon Poznan. 


Ricbtorelse: 
Weizen u: Dee 18.25 —18.75 
Roggen 14.35 —14.60 
B t TE 3 „ „ 92 * * 
ee 00720 % . 18.48 —12.25 

2 673—678 gl e o » 18.00 —18.50 
„ . 15.00 —15. 40 


Hafer. I 8 AE 


„ II. Gattung . . . 14.40-14.90 


Weizen:Auszugsmehl 0—30% Br 
— = 0—35% 36.00 —38.00 
Weizenmehl Gatt 1 0—50% 33:25—35.75 
— „ ta 0-65% 30.50 —33. 00 

— » u 065% PER 
8 „ N 35-65% 26.25—28.75 
” „ Da 50—65% 23.75—24.75 
* ” u 33—530% 29.25 — 30.25 
pi „ II 50-60% 24.75——25.15 
- — 11 60—65% 22.25 —23.25 


. „ Mt 65—70% 18.25—19.25 
Weizenschrotmehl 95% — 
Roggen» Auszugsnhl 0—30% 25.00 —25.75 
Roggenmehl L Gatt 50% . . — 


- 0) 65% » * 

. II. „ 90-65% . — 
Roggenschrotmehl 95% . _ 
Roggenmehl Gatt 1 0-.55% 23.23-24.00 
Kartofteimeht „Superior“. . . 29.50-22.50 
Weızenkleie (grob) e o + 15.00 15.40 
Weizenkleie (mittel) . . . 11.50 —12,2: 
Roggenkleie . . 10.50-11.50 
Gerstenkleie . s e . 11.18—12.72 
Viktoriaerbsen. . „ e e . 29.00—33,00 
Tolgererbsen (grüne) „ e e „ 24.50-26.50 
Winterwicke RA a Ag Er 
Sommerwicke „ » è a » . + 21.00 —22.50 
Pelusch ken . a s 22.00-23.00 
Gelblup nen t. . 13.50 —14,.00 
Blauluninen + » e e ẹ e o» +, 12.50—13.00 
Serradella s e o SRE arg 22.00 24.00 
Winterrape æ s >. . o : 53.50 —54.50 
Sommerraps . 50.50-51.50 
Leinsa wen o e + 62.00-65.00 
blauer Mohn m Fe » „„ „% * 91.00 94. oo 
Sent ee e 55.00 58. 00 
Rotklee (8597 5) » .. 408.00 — 115.00 
Rotklee. rob N Sa A 70.00 —85.00 
Weisskler e e e e „ 220.00 260. 00 
Sehwedenklee 222% „ „ 2 190. 00-200. 00 
Gelbklee. geschält Nn 63.00-70.00 
Gelbklee. ungeschält . a . , 25 030.00 
Wundklee . rt [00 © 77.00 82.00 
Raveras WER m eine 103.00 --110.00 
['ymothee u. une e Ta) 38.00 —45.00 
Leinkuchen DREIER u u 25 75—24.75 
Rapsku chen . , 13.50-14.50 
Speiseksrtotfeln S —— 
Phbrikkartottein . ee 
Weızenstrob, lose „ „ „ E S 60 
Weızenstrob. gepresst. . . 2.10 2.60 
Roggenstroh. lose . e a „ 1.60 2.10 
Roggenstron. gepresst.. « . 260—285 
Haferstr: h. lose „ o e 1351.60 
Haterstrob. gepresst e . 2.10 —2.35 
Gerstenstroh. lose s e „ 1.35 — 1,60 
Gerstenstroh. gepresst. , 2102.55 
Heu. lose Nee. ar MR 
Heu. epresst * Ne e 5.580 . co 
Netzeheu. lose S 5.00 8.50 
Nerzeheu. oepres . „ . 6.00 6.50 


Gesamtumsatz: 2420 t. davon Roggen 698, 
Weizen 360. Gerste 330, Hafer 125, Müllerei- 


Posener Viehmarkt 
vom 21. März 1939. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 


Ayftrieb: Rinder, 2022 Schweine. 836 
Kälber und 240 Schafe; zusammen 3556 Stück. 
Rinder: 

Ochsen: 
a) vollfleischize. ausgemästete. nicht 


Anresbanunn t. RR 
b} fünsere Mastochsen bis zu 3 Jahren 5056 
c) ältere ae u. 
d: massig genährte e a Ya 36 — 40 
Zullen: 
a) vollfleischige. auseemästete a 


b) Mast bullen > A 
c) gut zenährte ältere a » + » » 42—46 
d) mässie genährte. : »».». $ 36 —40 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete . . 60-66 
b3’Mastkühe r S one 0 a a 6 Oe 
c) gut genährte . = s ss ı m» 40—42 
d) mässig genährte . s s e s u . 22—30 
ärsen: 8 
a) vollfleischiee. ausgemästete . . 62-6 
b) Mastfärsen . » s e o o 50-58 
e) gut genährte . ss» a 2 0.4 45 
d) mässig genährte 0 0» 36—40 
lungvieh: à 
a) gut genährtes : a a ss s : 36—40 
b) mässig genährtes : s ə s „ . 32—34 
15 80—38 
a) beste ausgemästete Kälber ; 0 
b) Mastkälber re, e E 12—78 
Credit genahffte „ „ e „ 64—70 
d) mässig genährte , : + aa ‚50-60 


Schafe: 

a) vollfleischiee ausgemästete Läm- 
b) 3 Amer 1 3 — f 4 64—74 
stete. n 

ese e ai 
aii ene 9 5 um a. aa 
Schweine; 
a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 


oi Lebendzewicht GO EES 109—112 
vollfleischige von 100 bis 120 ke 
\ ‚„uabendeewicht Br. 8 RE er 
c) vollileischiee von 80 bis ! g 
Lebendgewicht . . . . . . 102—105 
d) fleischige Schweine von mehr als 
ET. 
e) Sauen und späte Kastrate „ . 94—104 
Bacon-Schweine BET Ber Wo) Re 


Marktverlauf: belebt. 


Bromberg 21. März. Amtliche Notierungen 
ter Getreide- und Warenbörse tür IW kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg, Richt- 
preise: Weizen 10 10.50. Roggen 14.75 bis 15 
Mahlgerste 18.25— 18.50. Hafer 14.65-15.15. 
Weizenmehl 65% 33—34, Weizenschrotmehl 
26.50—27 50 Auszugs - Rogzenmehl 55% 24.25 
bis 24.75. Schrotmehl 95% 19.75-20.25. Rog- 
gen-Exportmehl 23.25.— 23.75. Welzenkleie fein 
und mittel 12.25 12.75. Weizenkleie grob 13 
bis 13.50. Roggenkleie 10 7811.50 Gersten- 
kleie 12—1250. Gerstengrütze 28—29. Perl- 
grütze 8.50 40. Felderbsen 22—24 Viktoria- 
erbsen 30—34. grüne Erbsen 24—26 Sommer- 
wicke 2250-23,50 Peluschken 24.50-25.50 
Gelbſupigen 13 — 13.50. Blaulupinen 1225 bis 
12.75. Serradella 21—23, Winterraps 5253. 
Sommerrape 47-48. Winterrübsen 40—47. 
Leinsamen 61—63. blauer Mohn 92—95. Senf 


produkte 582, Samen 131, Futtermittel u. a. I 2 A Rotklee geıeinigt 120—130 Rotklee roh 


194 Tonnen. 


0-80. Weissklee roh 215—265, Raygras 115 


Spannungen in 


dritten Staaten an sich eintritt, sondern in der 
Weise, dass der grossdeutsche Markt jene 
innere Stabilität gewonnen hat, die ihm ermög- 
licht, sich von diesem oder jenem Markt, 
wenn die politische Lage es erfordern sollte, 
zurückziehen zu können. ohne dass dadurch 
der deutschen Versorgungs- 
lage in einem solchen Umfange eintreten, dass 
ernsthaite Komplikationen die Folge wären. 
Unter diesem Gesichtspunkt wird die englische 
Aktivität in der deutschen Presse gewertet, 
die alles versucht, um einen Keil zwischen 
Deutschland und dem europäischen Südosten 


zu treiben. Die Beweggründe dafür ent- 
springen politischen Ueberlegungen. Denn 
wirtschaftlich ist England ebensowenig wie 


Frankreich oder die USA in der Lage, die Er- 
zeugnisse der Balkanstaaten aufzunehmen. Der 
Anlass für die einzelnen Länder, enge Aus- 
tauschbeziehungen zum Reich zu suchen, be- 
stand ja in der Unmöglichkeit ihre Produk- 
tionen an anderen Märkten unterzubringen. 
st, 
EEE EEE TEEN TRETEN i 


bis 125. Leinkuchen 23.50—24. Rapskuchen 14 
bis 14.75. Sonnenblumenkuchen 21.5022. Rog- 
genstroh lose 3—3.50. Roxzenstroh gepresst 
3.504. Netzeheu lose 5.50--6. Netzeheu ge- 
presst 6.25--6.75, Gesamtumsatz: 1624 t, da- 
von Weizen 150 — ruhig. Roggen 585 — 
tuhig, Gerste 358 — ruhig, Weizenmehl 35 — 
ruhig, Roggenmehl 111 t — ruhig. 


Posener Eifekten-Börse 


vom 22. März 1939. 

tifo ungestempelte Zotyptandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in Gola il. Em. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł) 

5% Staatl. Konvert.⸗Anleibe 
grössere Stücke 
ittlere Stücke 
Ae Stücke 
4% Prämien:DollarsAnleitie (S IM 
%% Zloty- Pfandbriefe der Posener 
Landschatt, Serie » 


62.004 


grössere Stücke 
mittlere Stücke 


2 
= 


kleinere Stücke . 
4% Konvert.-Ptandbriefe de 
Landschaft 5 
30% Invest..Anleihe L E . 
3% Invest.:Anleibe IL Em. 
4% Konsol.»Anleihe , -» +» + 
4½% Innerpoln. Anleibe. . . 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polsk: (100 zł) ohne Kupon 
8% Div. 38 „ x 
H. ki o e e e S 
Luban:Wronki (100 2) 
Herzfeld & Vixtorius . 
Tendenz: unverändert 


r Pos. 


* 
. 
* 
e 
. 
» 
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Warschauer Börse 


Warschau. 21. Marz 1939. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren schwächer in den Privat 
papieren .belebt. 


Pos. 128, Verordnung. betreffs der Aus- 

Es nötierten: 3nroz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. 90.00. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 89.00 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 91.50. 4proz, Konsol.-Anleihe 1936 
66.50, 4% proz. Staat! Innen-Anleihe 1937 65.75, 
5proz. Staatliche Konv.-Anleihe 1924 69.00. 
Sproz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 68.15, 
5%proz. Pfandbr der Bank Rolny Serie I-II 
31. 5%proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III 81. 
7proz Oblig. d. Landeswirtschaftsb II.—III. E. 
31. Sproz Kom -Obiig der Landes wirtschafts- 
bank l. Em. 81 3 proz. Piandbriefe der Lan- 
des wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Pfand- 
briefe der Landes wirtschaftsbank II. VII Em. 
81. 5 proz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank l. Em 81 sS8prOz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81. 
5 proz. Kom Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV Em. 81 6proz Obligationen det Landes- 
wirtschaftsbank II! Em. 97. 4 pros Pfandbr. 
der Landsch Kredit-Ges in Warschau Serie V 
63.00. proz Gold-Plandbriefe der Konv. P. 
Z. K. 54.25, 4½ proz. Pfandbriei der Posener 
Landsch. Kredit-Ges. Serie K 62.50. Sproz. 
Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in War- 
schau 1933 71.75—71.25—71.75—73.00, 5proz. 
Piandbriefe der Czenstochauer T. K. M. 1933 
62.00, 5proz Pfandbriefe der Lubliner T, K. M. 
1933 61, Sproz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. in 
Lodz 1933 63,00. 


Amtliche Devisenkurse 
y 21 3.121.3. 


Amsterdam - » 282.32 
Berln 12.01 213.07 
Brüssel SAT T 89.47 
K »penbagen . . £ 
* . 24.91 


„ondon. . 24 

New York (Scheck)] 5.29 15.813 

Paris. e o » „ $ 1402| 1410 

Prag „ 66 „* — — 

Italien a) AE M 27.84 2798 
.. 124.58] 125.17 
sa 127.63) 128.27 
.. 99.75 100.25 


5.9244 zl 


Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Handlowy w Warszawie 57, Bank 
Polski 128. Stomil 1050. Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 37,75--38—37.75, Elektr. Okr. Zagt. Da- 
browskim 59, Cukr. Nieledew 43. Wegiel 39 
bis 3838,25. Mödrzejöw 20-—19.50. Norblin 98, 
Ostrowiec Serie B 76.75-77.25, Starachowice 

65.00. 


86.78—57.—86.75. 


Seite 10 


Allen denen, die meinem lieben Entſchlafenen die 
letzte Ehre erwieſen und mir in den ſo ſchweren Tagen 
hilfreich zur Seite geſtanden haben, ſage ich meinen 


herzlichſten Dank. 


Margarete Beer. 
M.⸗Görka, den 20. Marz 1939 


pow. Rawicz. 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


SWARZĘDZ, ulea Wrzesinskal. 
(Kein offenes Geschăft) Telefon 81 


Die 69. Juchlviehverſteigerung 
und 1. Zuchleberverſteigerung 


findet am 


Mittwoch, dem 5. April 1939, in Poznan 
auf dem Ausſtellungsgelände der Targi Poznanſkie ſtatt. 

Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Verſteigerung 
um 11 Uhr. 

Zur Verſteigerung gelangen ca. 40 Bullen und 30 Zuchteber aus 
erſtklaſſigen Herden. 

Der Katalog iſt erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft, 
ſowie am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. 
Wielkopolski Związek Hodowców Bydła Nizinnego czarno-biatego, 

Wielkopolski Związek Hodowców Trzody Chlewnei. 
Poznań, Mickiewicza 33. 


jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 


Z A 
Verkäufe 


In unferer Textilwaren⸗ 
Abteilung haben wir fol⸗ 


gende Artikeln neu ein⸗ 
geführt: von Schering 
Damen⸗ Germisan 
Zrifotwälche| - Blaustein 
im .. ge an des 
acco 221.2 es 
Baumwolle mit Seide Frühjahrs »Saiſon billigst in der 
candwirtſchaftliche eetet! in 1 Droneri 
zentralgenoſſenſchaft „ Grobe Auswahl in a en 
Spöidz. 2 ogr. odp. 55 Poznań, 
weater, al. 27 dnia 11. 
Poznan Schlaftöcen u. Grudnia 
In Liquidation | gichrige Bre "a 
Gut erhaltene Woh“ Kredit⸗Aſſignate. ae. PA 


nungseinrichtung u. an- 
dere Sachen mögl. ſofort 
und preiswert zu ver- 
kaufen. ; 
Waly Królowej 
Jadwigi 3a, W. 10. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in gr⸗ 


A. Dzikowski, 
Poznan, St. Nynek 49. 
Leſzno, Rynek 6. 


SO 


Fahrräder 


und ausländiſche 


300x400 m, neu, preis- 
wertzu verkaufen. Adreſſe 
unter 4282 in der Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 
Poznan 3, zu erfragen. 
— 


2000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Zeile, 
Untergeſtelle. ; 


n- 


Auswahl. Gelegenheits⸗ mit Fabrikgarantie, fo- 1 
kauf. ice 1 wie deutſche Fabrikate Telefon . „ 
Jezuleka 10 empfiehlt günſtig. 5 
— „Enorme Auswahl 
g moderner Ye 
es or leuchtungs · 
Poznan, körper. Zu⸗ 
Rynek Wildecki. behörteile für 
en Licht und 
Antiquitäten he: 
Kunſigewerbe Ausführung 
Bolkskunſt 3 
Caesar Mann, gromanlagen. 
Poznań, Fachm. Bedienung. 
Rzeczypospolitei6 Angem. Preise. 
Möbel Idaszak & Walczak 
gebrauchte Sw. Marein 18 
Einkau — Verkauf Telefon 1459. 
in erstklassiger dee ee S E Zate 
3 „Smok“ 
8 Die Voll Hie billigen haltbaren 
Damenwäsche gerne Zake am Plage, erpält- 
z i in rogen- un 
Blusen berühmte gaser ge 
Schals Milch- 
Damen:Scda 3 
für die * Wäſcheleinen 
Frünjabrs-Saison Westfalia] sanfieite 
empfiehlt billigst prospekte und Bindfäden 
K. Lowicka Bezugsquellen- Bürſten 


Nachweis durch 


und Pinſel aller Art 

aut und billig bei 
| R. Mehl 
Poznan. 

Sw. Marcin 52 53. 


Poznań 
Ratajczaka 40 
nehen Conditore: Erharn. 


„Primarus“ 
Poznan, Skośna 17. 


grün, weiß rot, verkauft billigſt. 


Poſener Tagehlatt, Donnerstag, den 23. März 1939 


GNIEZNO 
Aug. Hoffmann, Telefon 212 
Baumschulen u. Rosen-Grosskulturen. 
Über 50 ha umfassend Gegr. 1837 

Erstklassige grösste Multuren 
garantie rt gesunder sortenechter 
Obstbäume, Alleebäume, Sträucher. 
Stamm- und Buschrosen, Coniferen, 
Stauden, Hecken- u. Spargelpflanzen, 
Dahlien etc. 


Versand nach jeder Post- und Bahnstation. Ausge- 
zeichnet mit ersten Staatspreisen. Sorten- u. Preis- 
verzeichnis in Polnisch und Deutsch gratis: 


Für die Festtage 


er bitten 
frühzeitige Bestellungen 


Nyka & Posłuszny, Poznan 


Wroctawska 35 54. Telefon 1194. 
Weingroßhandlung. — Gegr. 1868. 


Amerifaniſche 
Korbweiden 


Preisliſte anfordern. 


p. Bojanowo 
Poznanskie 


Dom. Gierlachowo, 


ow Rawicz. 


Tapeten 


Wachstuch-Linoleum 
Teppiche 


Nowy Dom Tapet 


L. Oppeln Bronikowski 
Poznań, Stary Rynek 62 Tel. 23-17 


Antiquitäten PA N 
„tgl“ Rzeezypoſpolitei 4 Suche Stellung als 
F N : f ör 

„ roter Führer- 
9 Kaufgesuche | 2 ige,” Br He 
Kartoffel ⸗Pflanz⸗ 1285 an die Slaf, 

lochmaſchine d. Ztg. Poznan 8. 

pierreibig, Baani 


dreiteilig, gebraucht, kauft 
H. Methner, 
Maſchinenfabrik. 
Bojano wo, pow. Rawicz. 


7 A 
Grundstücke 


41 f. alt, 10 Sabre in 
jetziger, ungekündigter 
Stellung, guter Fach- 
mann, beider Landes- 
ſprachen in Wort und 
Schrift mächtig, in grö- 
ßeren Betrieben tätig ge- 
weſen, Den Trockne 
rei, elektr. Anlagen uſw., 


~ 


Poznan 5. 


Suche 300—500 Mor- | fudt, geſtützt auf gute 
gen zu Zeugniſſe, zum 1. Juli 
kaufen anderweitig Stellung. 

oder 400—720 Morgen] Gefi. Zuſchriften erbe- 
zu ten u. 4279 an die Ge⸗ 
pachten. ſchäftsſtelle d. Zeitung 


Off. u. 4286 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 5. 


Í 


N 
Offene Stellen 
Einfaches, beſcheiden. 
Mädchen 
für alle Hausarbeiten z. 
1. oder 15. April geſucht. 
Off. u. 4288 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


> 


N 
Mieisgesuche 


Molkerei 


— ——— 
Suche zum 15. April 
ein tüchtiges, ehrliches, 


7 junges 
Lermletungen Mädchen 
das kochen kann u. auch 
Zimmer im Laden (Fleiſcherei) 
möbliert, zu vermieten. | mithelfen muß, polniſche 
Chlapowſ iego 7, W. 6. Sprache erwünſcht. Ge- 
(Wilda). I haltsanſprüche u. Zeug- 
niffe erbeten an 
4 s Zimmerwohnung Frau O. Stram, 
Villa, ſonnig. Duſzniki, 
Sokacka 21 pow. Szamotulp. 
Tel. 6501. 
f Suche 
— N piene ER 5 ein ordl., 
e 
Eibl. immer M . . Bense. 
W Gronowo, p. Gniew, 
Te ; pow. Tezew. 
Telefo n. Wirtſchafts - 
Stolarſta 2. W. 6. Eleven 


der polniſchen u. deut- 
ſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, 
ſtellt ſofort ein 
Frau Machowinſki, 
Smieſztowo, 
powiat Czarntow. 


Möbl. Zimmer 
von Herrn geſucht, elektr. 
Licht, Badegelege beit 
erf., evtl. mit Verpfle⸗ 
gung. Off. unter 4285 
an die Geſchäftsſt. dieſer 


Ztg. Poznan 8. 


Die neuesten 
Frühjahrs- und 
Sommermoden 


Tana 1 9 4 9 NN 


Wie 


Beyers Modeführer — Bd. 1 Damenkleidung . zł 2.80 
Beyers Modeführer — Bd. 2 Kinderkleidung » » 1,75 
Ultra-Modenalbum für Damenkleidung „2.05 
Ultra-Modenalbum für Mädel und Buben „ 160 
Vobachs Modenalbum „Das Modell“ . . . 2...» 2300 


usw, stets vorrätig in der 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 — Tel. 65:89. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
B trages zuzüglich 30 Groschen Porto auf unser Postscheckkonto 
Nr. 207 915 


000000000000 — 


e e Bedarona] TE L E PHONIS CH 


ſation ſucht per jorort einen PA 
werden An -eigen nur in Ausnahme“ 


er enen fällen angenommen. si i 
jahr Fur entstehende Fe hler könne): | 
Buchhalter wir keine Haftung übernehm 8 | 

F. 
Beherrichung ber beutfd). u. Posener Tageblatt. 


poln. Sprache, Steuerkennt⸗ 
niſſe, für Kleinſtadt. Be⸗ 
werbungen mit Gehalts⸗ 
aniprüchen und Zeugnisab⸗ 
ſchriften u. 4287 an die 


N 


M. Feist, u. Goldschmiedemeister 


Poznan, ul. 27 Grudnia 5 


| Tel. 23-28. Gegr. 1910. $ 
Spezia'w>rkstaft für erstklassigen Juwaleaschmuek 


Ausführung von Reparaturen und 

Gravierungen billigst u. schnellstens. 

Keın Laden Bitte auf die Hausnummer 
zu achten! 
ms 


Geſchſt. d. Rta. Poznan 3. 


Dentiſten! 
Verkaufe. vermiete gute 
Praxis überwiegend deut⸗ 
iche Patienten. Off. unt. 
4264 an die Geſchäfts⸗ 
ſielle dieſer Ztg., Poznan 3. 


YI 
eke 


Eine Anzeige höchſtens so Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Für groß. intenſiven 
Betrieb ſuchen wir per] € 
ſofort 


Gutsſekretärin 


die mit ſämtlichen ein- 
ſchlägigen Arbeiten beſt. 


Streich's i 
Rur-u.Badeanttalt 
Po zuan, ul. Wong at 
(am Alten Markt) emp, 
Dampfbäder gegen R gide 
lismus ſowie — und 


tennadel⸗„ Shweit 


Gärtner wünſcht ſol., 
großes, ſchl. Mädel mit 
Berm. z. Eröff. einer 
Gärtn., bis 26 J. zwecks 


vertraut iſt. Polniſch in Heirat Kohlenſäure⸗Bäder. 
Wort und Schrift Be- kennenzulernen, evtl. en — | 
e e Einh. in Stadtg. oder 1 
jind an die Landwirtſchaft. Nähe ie Ein- u. Ausfuhr 
Labor, Sp. z o. o. Stadt. Off. evtl. mit N $ 
Poznań, Bild unter 4281 an die chalts-u. Umzugsgut 
Al. M. Piſſudſtiego 52 | Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
zu richten. Poznan 3. sowie 5 
Evangeliſche, tüchtige $ Umzug 
renn Jersehledenes z sonen 
für größeren Gutshaus- j gA 4i mMöbeltrans” 


halt zum 1. April geſucht. 


Kochen, Baden, Ein-] Sämtliche port - A utos 

ee Pie pa nr bi Glajerarbeiten [fron mi nan nerd as 

bingung. ein, moderne Bildereinrab- ar; * £ 

Zeugnisabſchrift, Bild, mungen. u W.MEWES! 

erbeten. gn“ ar Fremte Speditionshaus I 
{ Pozna“ y 


Hildebrand, Kleſzezewo 
p. Kleſzezewo Poznanſt. 
— —— 


Bürokraft 
Oeutſch-Polniſch 
Kenntniſſe in Schreib- 
maſchine u. Buchführung, 
ſofort geſucht. Off. u. 
4277 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


En ntelligentes, deutſch. 


früher Hugo Hell, 
27 Grudnia 3, 
Hof links. 


5000000000000 00 


Tama Garbarska 
Tel. 33.56 u 2335- 


Heute neul 


Die Woche 


von Böhmen und Mähren 


e 
ag ar 5, W. 7 
e Die Woche. Jubiläumsheft , Von 


Perfettes Bismarck zu Hitler“ vergriffen 
Alleinmädchen 
en Die ss Gartenlaube | 
ür Familie und Heim 


niſche Sprachkenntniſſe 


der Illustrierter 

Or. Davi 
Poznań, W. Wazów 4/5. . . Beobachter 
Bedienung. Die aktuelle illustrierte Zeitung 
e, "denli DasIllustrierteBlatt 


Diese allgemein beliebte, besonders 
interessante Illustrierte Zeitschr! 
erfreut sich eines ständig wachsen- 
den Leserkreises 


ucht. 
Stolarſka 2, W. 6. 


7 Au enthalte 
9 ; 


Treffpunkt im 


A 


„MAXIM“ Das Schwarze orps 
Pomat o- Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 
ETE W Auslieferung 
Erstki i 
Künstierprogramm 4 Kosmos sBuchhandlung 


Niedrige Preise. 
Geöffnet bis früh 


Poznań, Aleja Marszatka Pitsudskiego 25. 


Kinderfräulein „Die deutsche Waffe bringt den 
Erzieheri t ge- Frieden“ ; 
M ON E his ni Das neue Heft mit vielen Bildern 


